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Die Steuerbelastung im deutschen
Reich *) .

i .
Rkichsstenern in Beziehung zu den Steuern der

Bnudesstaatun und Kommunalvcrbände .
Gelegentlich der Belrachtuugen über die neuen Reichs -

Ukttern ereifert sich andauernd die sozialdemokratische
al 1e ^ er die „Belastung der breite» Massen"

, die
--Schonung" der Besitzenden und die „Auswucherung"

Proletariats usw . Vergebens sucht man da nach
>"er ruhigen und sachlichen Würdigung der Fragen deS

Steuerdruckes , der auf unserer Bevölkerung lastet. Das
Publikum ist in Steuerfragen nicht so bewandert,

in. .
e? zwischen Reichs-, Staats - und Kommunalfinanzen

m-ncr richtig unterscheidet , oder daß e « sich dieser Vcr-
ttUbfungen bei Würdigung der Einzelfragen stets bewußt

Deshalb geschieht er nur allzu häufig , daß über
t

l£ / öelciftimg der einzelnen BcvölkerungSschichtcn ganz" kehrte Anschauungen verbreitet werden,
sobald von indirekten Steuern die Rede ist,

wnen schon die meiste» Leser, das sind Steuern , deren
«rag sg gut tvic ausschließlich au» den Taschen des
emger bemittelten Volkes zu zahlen sei. Diesem Vor -

^kgegnet man sehr häufig. Dazu kommt noch ein
hi , Vourteil, nänilich , daß die indirekten Steuern ,
^ . -̂^ keuern auf den Massenverbrauch , bei weitem den
^

° uten Teil aller Abgaben aukmachten. Beide Vor -
sinh ebenso verhängnisvoll wie falsch.

D^ ?Len wir uns einmal, wie steht er denn zunächst in
ist

w^ künd mit der Steuerbelastung der Volkes ? ES
Eieu^ stkbstverständlich , daß man bei Bemessung des
beschr̂ kkes sich nicht auf das Reich als solches
staat toi , darf . Deutschland ist nämlich kein Einheits -
SSunifgru °twa Frankreich oder England , sondern ein
<iushr „i . - Das kommt auch im Finanzwesen zum
iiantm sowohl das Reich als auch die Einzel»f >r sich e !» selbständiges Finanzwesen mit eignenSteuern aufweisen. ES dürfen also bet Würdigung des

, Steuerdruckes niemals die Reichssteuern für sich allein be¬
trachtet werden,sondern es muß die richtige Bezieh¬
ung zwischen Reichs - und 'EinzelstaatSbesteue -
rung hergestellt werden. Damit nicht genug. Der
" ffcnlliche Aufwand verteilt sich zum großen Teil auch
u"s die Kommunalverbände , die Provinzen , Kreise , Ge-
weinden . Dazu kommen noch andere Körperschaften, die

s» Unter dieser Ueberschrift bringen wir eine Reihe von
l, sUkeln , die aus sachverständiger Feder stammen . Die Un-
,,

'
^ " yeit in Steuerfragen ist groß und durch die liberale

sozialistische Hetze wird die Verwirrung noch viel größer ,
'w " !? tt>er die liberale noch die Sozialisten -Presse hat ein
^ " creffe an der Wahrheit » sondern lediglich an der Ver¬
irrung . Wo man nichts weiß über die Steuern , dort haben
« .̂ " alc und Sozialdemokraten am besten arbeiten . In den
otm rn unserer Gegner liest man daher auch lediglich Hetz»

die auf Dummheit und Unwissenheit speku -
^ n , keine wahrheitsgemäß anfklärenden Artikel . Die Un-

ist ihr Spekulationsobjekt und ihr Mittel ist die
, , ." » Verdummung. Wir empfehlen daher die aufmerksame
J « »0 dieser Artikel auf 'S angelegentlichste . Wer diese Ar-

"
da » gkleseu und ihre Angaben sich einigermaßen eingeprägt
1 b der kann den Gegnern gehörig auswarten . Daher
^ oschneideu und aufheben ! Diese Artikel

bleibenden Wert !

Der Landstreicher .
Original -Roman von Richard Walther .

ij. - RaftbtiA » «»» « «»
•' (Fortsetzung .)

„
®röf voil Geyern blickte dem trotz seines Alters

Nigendlich rüstigen Arzte nach, wie er behenden
^ wnttcs über den Hof ging , sich auf fein Fahrrad
Nn ^ in schnellem Tempo davonfnhr . An treuer
^ slichtcrfüllnng konnte der wahrhaft jedem ein
„jswkerbeispicl sein . Trotzdem er es nicht mehr
j,j

1Q gehabt hätte , und sich die wohlverdiente Ruhe
,

" es Alters gönnen durfte , war er doch noch Tag
,.r n Nacht im Dienste der Menschheit tätig . Und
slh $ cx Gras selbst? — Ein schmerzliches Lächeln
cho? " ^ r das edle , vornehm geschnittene , von man -

n Corgcnrnnzelil durchzogene Gesicht des Grafen .
di/ «ch er war einmal ein Schwärmer gewesen, der
der Meilschheit an fein Herz gedrückt hätte und
ih,t jedem Bedrängten zu helfen , soweit es
>n

"
s,
^ ° glich war . Das hatten feine Standesgenossen

s^ -"en Reihen der Lebemänner bald heraus , mit
sein Worten näherten sie sich ihm und er gab in
l c jp

Cr sorglosen Gutherzigkeit Darlehen über Dar -
L,. . bis er einsehcn mußte , daß die glatten
stunde wohl daran dachten , von ihm Geld zu bc-

uicht aber daran , es znrückzustellen . Mit
>veisn !< orrcichtc er nichts , da die Herren sich wohl -

Wege gemacht hatten , als ihnen
Gcv/o °den unter den Füßen zu heiß wurde . Ta
bai-n " ? 0l*fierbem and ) noch auf verschiedene Nach-
gr^ ker,^die dann in Konkurs und Verfall gerieten ,

Summen ausgeliehen hatte , büßte er sein
vi»e munbeträchtliches Vermögen ein bis auf
^ i) h

^ lcmigkeit . Außerdem waren in den letzten
toiirh»

-Nißerntcn eingctreten , so daß er gezwungen
% citpv

' ai i^ lein Gut , das sich stets schuldenfrei vom° »f den Sohn vererbt hatte , eine Hypothek

weniger wichtig sind hinsichtlich ihrer Finanzgebarung .
Ein richtiges Bild de? Steuerdruckes wird sich also stets
erzielen lassen unter Einbeziehung der von all' diesen
verschiedenen Körperschaften erhobenen Steuern .

Befragen wir deshalb einmal die amtliche Statistik ,
Die zeigt uns zunächst , daß im Reich, in den Einzel¬
staaten, den Kommunal - und sonstigen öffentlichen Ver¬
bänden im Jahre 1907/1908 ein Gesamtaufwaud not¬
wendig war von rund 6200 Millionen Mk. Davon
trafen auf :
Heer und Flotte 1100 Mill . Mk. = 17,7 Proz .
Aeußere und landesherrliche

Angelegenheiten 130 » H 2,1
Innere Verwaltung 3000 „ - = « ,2
Justiz 260 . - = 4.1
Schuldendienst 1030 „ „ = 16,6
Finanzen 700 „ .. - H,2

rund 6220 Mill . Mk. = 100 Proz .
Zur Deckung dieser Ausgaben dienen jedoch keines¬

wegs allein die Stenern und Zölle. Da werden auch
verwendet die ganz erheblichen Summen der Betriebs -
Überschüsse von staatlichen und kommunalen Erwerbs¬
anstalten, da dienen weiter zur Deckung die Gebühren
der verschiedensten Art und schließlich die Schuldauf¬
nahmen. Die Steuern und Zölle machen nicht ganz
die Hälfte dieser obigen Summen aus . Die durch
Steuern und Zölle aufgebrachten Summen gestalteten
sich folgendermaßen :
Reich 1205,8 Mill . Mk.
Bundesstaaten 770,1 „ „
Höhere Kommunalverbände 49,2 „ „
Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern 648,5 „ „
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern 297,9 „ „
Schulverbände 31,1 „ „
Kirchenverbände 57,0 „ „
Armenverbände 2,2 „ „

Gesamtsumme 3061,3 Mill . Mk.
AuS diesen Zahle» geht mit aller Deutlichkeit hervor,

wie verkehrt e ? wäre , wollte man die NeichSfiiianze » für
sich allein betrachten . Von allen Steuern treffen nur
*/» aufs Reich, */» dagegen auf die Einzelstaaten und
Gemeinden . Im Reiche herrschen die indirekten
Steuern vor , ja man kann sagen , er hat fast keine
direkten Steuern. Umgekehrt liegt das Verhältnis bei
den Einzelstaaten und Kommunen. Da sind e » in
erster Linie die direkten Steuern, welche zur Auf¬
bringung des Steuerbedarfs herangczogen werde».
Wer wird nun in erster Linie von den direkten Steuern
getroffen? Darüber morgen in einem besondern Artikel I

Die kretische Frage wieder sehr
kritisch.

Zur Kretafrage meldet man der „Weser -Zeitung "
aus Berlin : In hiesigen unterrichteten Kreisen wird
die Lage in Kreta als ernst bezeichnet . Im Augen¬
blick schweben zwei drohende Forderungen der Türkei
über Griechenland , erstens die Niederholung der
griechischen Flagge und zweitens die Rückbernfung
der griechischen Offiziere . Die griechische Regierung
hat jetzt vollkommen korrekt darauf hingewiesen , daß
sie für die Hissung der Flagge nicht verantwortlich
gemacht werden könnte , und daß die griechischen Offi¬
ziere gar nicht in ihrem Dienst ständen , sondern von
den Schutzmächten kommandiert seien . Die Türkei

aufzunehmen . Noch verlor er den Mut nicht , er
mußte eben wieder von vorne anfangen und fühlte
auch noch die Kraft hierzu in sich . Als man ihm
aber eines Tages seinen Sohn , der Dragoneroffizier
war , tot nach Hause brachte — derselbe war ans
einer Jagd durch einen Sturz vom Pferde verun¬
glückt — , da war das Maß der Leiden für Geyern
voll . Er zog sich ganz von der Welt zurück, wollte
niemand mehr sehen , außer seiner Tochter , die ihn
in liebevollster Weise aufzuheitern suchte, trotzdeni
ihr selbst schwer genug ums Herz war . Denn daß
durch die Interesselosigkeit ihres Vaters auch die
Wirtschaft bergab ging , das war ihr nicht entgangen .
Zu der ersten Hypothek hatte bereits eine zweite auf -
genommen werden müssen .

Die Rettung seiner Tochter durch den fremden
jungen Mann hatte Graf Geyern aus seinem starren
Hinbrüten etwas aufgerüttett . .

Er sagte sich , daß
es der Himmel mit ihm vielleicht doch nicht so
schlimnl meine , indem er ihm dieses Kleinod , seine
Tochter , erhalten . Die Worte des Arztes waren
daher auf fruchtbaren Boden gefallen . Ja , er wollte
sich aufraffen und den Glauben an Gott und die
Menschheit wieder zu finden suchen.

Ein blonder Mädchenkopf erschien an der Türe
und eine melodische Stimme rief :

„Papa , ist es erlaubt , einzutreten ?"
Ter sinnende Mann am Fenster wandte sich schnell

um und ein glückliches Lächeln erhellte sein ernstes
Gesicht.

„Tritt nur ein , mein Kind , Du weißt , daß Du
mich nie störst .

"
Das Mädchen flog auf den Vater zu und um¬

schlang mit beiden Armen seinen Nacken.
„Papa , wie herrlich ! Unser Doktorchen hat mir

gesagt , daß mein Retter außer aller Gefahr sei und
bald gesund werden würde ! Tann kann ich ihm

müsse sich daher vorerst an die Schntzniächte wenden .
Deutschland steht deni Kretaproblem fern und wird
im vollen Einverständnis mit Oesterreich ihm erst
dann nähertreten , wenn die Ereignisse es dazu
zwingen .

Ans Konstantinopcl wird geweidet : Die Kriegs¬
begeisterung wächst. Aus allen Teilen des
Reiches kommen Nachrichten über Versammlungen ,
welche immer drohender die Erhaltung Kretas oder
den Krieg fordern . Mehrere große türkische Firmen
haben ihre griechischen Beamten entlassen .

Der Wiener „Reichspost " wird von ihrem Spezial¬
berichterstatter ans Saloniki geschrieben :

„ Die Metropole der Jungtürken erwartet den
Ausbruch des Krieges gegen Griechenland .
In Versammlungen und in der Presse des „Komitees für
Freiheit und Fortschritt " werden Aufforderungen an die
Regierung in Konstantinopel gerichtet , und erweist
denKrieganGriechenlandzuerklären . Die
neue Türkei , heißt es , sei nicht mehr der Spielball in den
Händen der westeuropäischen Großmächte , sie sei stark ge¬
nug , um selbst ihre Rechte gegen den Feind zu ver¬
teidigen . Den Hinweis der griechischen Regierung in
Athen auf die Rechte der vier Schutzmächte Kretas , an
welche sich die Türkei mit ihren Forderungen wenden
möge , wird in den jungtürkischen Kreisen als ein be¬
leidigendes und unaufrichtiges Verschlcppungsmaiiöber be¬
zeichnet . Man fordert , daß die Pforte sich nicht weiter
mit Athen in Verhandlungen einlasse , sondern den
türkischen Ansprüchen aus Kreta sofort bewaffneten Nach¬
druck verleihe . Aus den albanischen und mazedonischen
Garnisonsstädten laufen Nachrichten über ähnliche Kund¬
gebungen ein . Der Kriegseifer gegen Griechenland wird
geschürt durch Meldungen über angebliche griechische
Agitationen und berschwörerische Umtriebe in allen Han¬
delsstädten der Türkei . Von Stunde zu Stunde steigt die
Erregung der Volksmassen , die den jungtürkischen Füh¬
rern blind ergeben sind . Wenn diese Erregung nicht durch
den Beginn der Feindseligkeiten gegen Griechenland
ihren Ausgang findet , so besteht die höchste Gefahr , daß
sie sich selbst ein Ventil sucht. In türkischen Kreisen em¬
pfindet man cs je länger , je mehr als unerträglicheSchniach , daß die Türkei durch Griechenland und durchdie Schutzmächte an der Geltendmachung seiner Herrscher¬rechte auf Kreta gehindert wird . Dazu kommt das Be¬
dürfnis der jungtürkischen Führer , durch äußere Erfolgedem neue » Regime in der Türkei Ansehen zu verleihen .
Nach der Neuordnung im Innern die Expansion nach
außen . Damit hofft man die Anhänger der neuen Aera
zu begeistern , die Alttürken aber , die in den Neuerungen
eine Abkehr von ruhmreichen Traditionen und Verdunk¬
lung des Halsmondes sehen , zu versöhnen . Der Glanz
des türkischen Namens geht schließlich allen über alles .
Die Führer der Armee aber brennen darnach , die Neu¬
organisation des Heeres praktisch zu erproben
und die Bevölkerung von dem Wert des Reformen zu
überzeugen . Tatsächlich ist unter dem neuen Regime auf
dem Gebiete des Heerwesens Großes geleistet worden .
Wer beim Frciheitsfest am 23. Juli in einer türkischen
Garnisonsstadt der Parade der Truppen beiwohnte , der
war erstaunt über die Veränderung . Man mutz die
türkische Armee des sncien regime gekannt haben , diese
zerlumpten , schlecht bewaffneten und ausgerüsteten
Soldaten , um den heutigen Zustand der türkischen Armee
voll schätzen zu können . Was die jüngste Parade an
musterhafter Haltung und Exaktheit vor Augen führte ,
das hätte selbst auf jedem preußischen Exerzierplatz sich
mit Ehren sehen lassen können .

"

Aus Konstantinopel wird von: 8 . August berichtet :
Die Botschafter der Schutzmächte werden heute der

endlich einmal danken , daß er sich für mich aufge¬
opfert hat .

"
Zärtlich küßte der Graf seine Tochter auf die

Stirn .
„ Wir sind ihn : allerdings sehr großen Dank schul-

dig , und ich weiß noch nicht , wie ich denselben ab¬
tragen soll.

"
Das Mädchen blickte sinnend nieder , plötzlich hob

cs den Kopf , es schien des Rätsels Lösuilg gefunden
zu haben .

„Der edle Mann scheint gerade außer Stellung zu
sein . Wie wäre es , Papa , wenn Du ihn in Deine
Dienste nähmst , vorausgesetzt , daß er einwilligt ?"

Erwartungsvoll hing der Blick der herrlichen
blauen Augen an dem Gesicht des Vaters .

„Man könnte es ja versuchen ! Allerdings enga¬
giere ich nicht gern einen von der Landstraße auf ,da es nieistens unzuverlässige , untreue Menschen
sind .

"

„Aber dieser gewiß nicht ! Er sieht so vornehm
aus .

"

„So hast Du ihn Dir schon so genau angesehen ,
Else ? " neckte Geyern seine Tochter . „Aber , Du hast
recht , ein Mann , der sein Leben für eine gänzlich lln -
bekannte iu die Schanze schlägt , muß einen gewissen
Grad von Edelmut und Vornehmheit besitzen .

"
„So darf ich es ihm mitteilen ? "
„Nur nicht so stürmisch , Else ! Wir müssen noch

jede Aufregung von ihm sernhalten , damit kein Rück¬
schlag eintritt . Ueberdics dürfte es jetzt, wo der
junge Mann sich auf dem Wege der Besserung be¬
findet , nicht mehr schicklich sein , daß Du Dich noch
so oft im Krankenzimmer aufhältst .

"
„Aber Papa , was ist denn Unrechtes dabei ? "
„Unrechtes gewiß nicht . A ber wir kennen den jungen

Mann trotz der großen Wohltat , welche er Dir er¬
wiesen hat , noch zu wenig ; wie Du selbst sagst , ist cs
ein ans der Landstraße herumirrendcr , stellenloser

Pforte die Mitteilung machen , daß sie die Demarche
in Athen mißbilligen und daß sie entschlossen sind,jede kriegerische Verwickelung mit allen Mitteln zu
verhindern . Um diesem Schritt der Schutzmächte
mehr Nachdruck zu verleihen , wird , wie verlautet , iu
den nächsten Tagen eine englische Flotte in der Snda
Bei erscheinen . Wie es heißt , wird auch Oesterreich »
Ungarn , welches sich vollständig mit deni Vorgehender Schntzniächte einverstandeii erklärt haben soll,ein Escordc in den Pyräus entsenden .

Wie gerüchtweise verlautet , wird der Sultan eine
Proklamation an das Volk erlassen , in welcher er
dasselbe zur Ruhe ermahnt und erklärt , es sei ab¬
solut kein Grund zur Beniirnhigung vorhanden , daKreta türkisch bleibe .

Die ottomanische Regierung hat angesichts der Er »
regnng der Bevölkerung über die Kretafrage das
jungturkischc Komitee ersucht , auf eine Beruhigungder Gemiiter hinznwirken . Samstag abend fand in
Saloniki eine Protestversanimlung gegen die Halt »
ung der Regierung in der Kretafrage statt , au der
sich etwa 15 000 Personen beteiligten . Ans allen
Teilen Mazedoniens waren Delegierte eingctroffen .Es gelangten zahlreiche Telegramme aus Provinz -
städtcn zur Perlesniig , worin sich die Bevölkerungmit den Versammelten solidarisch erklärt in dem Be¬
streben , eine Annexion Kretas durch Griechenland zu
verhindern . Nach in acht verschiedenen Sprachen ge¬
haltenen Reden gelangte eine Tagesordnung zur An¬
nahme , in der dringend die Lösung der kretischen
Frage entsprechend den nationalen türkischen Rechten
verlangt und jeder Staatsmann der bürgerlichen
Rechte verlustig erklärt wird , der den berechtigten
Wünschen der Nation keine Rechnung trägt . Dieser
Beschluß wurde den vier Schutzmächten , dem Groß -
wesirat , der türkischen Kammer und dem Senat sowie
der hiesigen griechischen Gesandtschaft zur Kenntnis
gebracht .

In Gallipoli hat das Boykott -Syndikat von
morgen ab den Boykott gegen den griechi¬
schen Handel und Schiffsverkehr ver¬
hängt . — Der „Jcni Gazetta " zufolge hat der tür »
kische Gesandte in Athen das Ultimatumder Pforte überreicht . Es ist in äußerst
scharfen Worten gehalten und droht , falls Griechen »
land nicht in einer bestinimten Frist ausdrücklich er »
klärt , daß es keine Eroberung beabsichtige und aufKreta vor jeder Aktion zurückweiche, welche als
Annexions -Aktion aufgefaßt werden könnte , mit deni
Abbruch der diplomatischen Beziehungen . — Wie die
Blätter melden , geht ein Kanonenboot und zwei Tor »
pedoboote nach Smyrna ab , um die türkische Flotte
zu verstärken .

Die Lage ist also sehr kritisch und endlich haben
sich die Schutzmächte bewogen gefühlt , ihre Stimme
zu erheben und dem Kriegslärm Einhalt zu tun .

1 . Die Mächte verlangen von der Türkei , jede
kriegrische Haltung gegenüber Griechen »
land aufzugeben , dessen Verhalten gegenüber der
ottomanischen Regierung keinesfalls anmaßend oder her¬
ausfordernd sei .

6 . Die Mächte richten an die griechische Regierung daS
wissen , daß sie in keiner Weise das Ausstcckcn der
griechischen Fahne dulden werden , auch nicht am
Sonntag .

junger Mann , den, gegenüber bei aller Dankbarkeit
uns vorsichtig zu verhalten schon die Klugheit gebeut ,
och will damit gegen ihn gewiß nichts Schlimmes
ausgesprochen haben , doch schon wegen der schwatz¬
haften Bediensteten müssen wir jeden Schein eines
näheren Verhältnisses von uns fernzuhalten suchen.
Deshalb kann Deine Dankbarkeit gegen Deinen Le¬
bensretter eine nicht minder große sein .

"
(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
: : Offcnburg , 7. Aug . Unter den Schlußfeierlichkeiten

der hiesigen Lehranstalten nimmt jeweils der Schlußakt
im Pensionat U . L . Frau eine hervorragende Stellungein . Auch in diesem Jahre wurde die bedeutungsvolle
Feier wieder in die Form eines Konzerts gekleidet , das
einen sehr befriedigenden Verlauf nahm . Wer etwa in
der Meinung gekommen sein mochte, hier nur dilettanten »
hafte Leistungen zu hören , der fand sich angenehm ent¬
täuscht ; die meisten Instrumental - und Gcfangsvorträge ,
sowie auch die Deklamationen in verschiedenen Sprachen
wurden mit einer Sicherheit und Exakxheit zu Gehör ge¬
bracht , die nur höchstes Lob verdient . Auf die Einzel¬
heiten des reichhaltigen Programms einzugehen , würde
zu weit führen , jedoch wollen wir noch besonders den

raziösen Fächerreigcn erwähne » , der bewies , daß auch
em Mädchenturnen die gebührende Pflege im Kloster zu¬

teil wird . Den Schluß der Feier bildete ein prächtiger ,
dreistimmiger Frauenchor mit Klavier - und Harmonium ,
begleitung aus dem „ Maricnlcben " von Piel , ciugeübt
und dirigiert von Herrn Klostcrpfarrer Koch . Tie ganze
Veranstaltung bot einen ivahren Genuß edelster Art dar ,
so daß alle Teilnehmer voller Anerkennung für die ge¬
botenen Leistungen waren . Zugleich konnte man dabei
auch die Wahrnehmung machen , daß die sog . Kloster¬
erziehung keincsivegs rückständig und unmodern ist, son¬
dern in jeder Hinsicht aiff der Höhe der Zeit steht . Des¬
wegen nimmt auch die Frequenz des hiesigen Instituts
stets zu , so daß die vorhandenen Räume nicht mehr aus -
reichen und ein neuer Flügel angcbaut werden muß . Es



"■ 3 . Tie Mächte richte an die griechische Regierung das
Ersuchen, diejenigen griechischen Offiziere , die
unter irgend einem Titel in kretischen Diensten stehen ,
aus der der Armee zu streichen .

K o n st a n t i n o p e I, 8 . Aug . Im Wilajet Ues-
kueb wurden gegen die griechische Bevölkerung
strenge Maßregeln ergriffen . In mehreren Ort¬
schaften wurden Personen verhaftet , in denen nian
griechische Offiziere verinutete . Diese Annahme hat
sich jedoch nicht bestätigt.

Deuffchland . .
Berlin, 9 . August 1909.

Das deutsche Wirtschaftsleben des 19 , Jahr¬
hunderts bildet den Inhalt des nunmehr von der
Zentralstelle versandten vierten Volksvereinsheftes .
Die vorliegende Nummer schließt sich an die
Nummer 7

'
vom Vorjahre an , in welchem das

deutsche Wirtschaftsleben in früheren Jahrhunderten
behandelt wurde . Gegenüber der damals sich voll¬
ziehenden langsamen Entwicklung zeigt das deutsche
Wirtschaftsleben im 19. Jahrhundert ein ganz
anderes Gepräge . Dieses Jahrhunderts Aufgabe
war es , anstelle der veralteten Wirtschaftsordnung
der Zeit vor 1800 in verhältnismäßig kurzer Dauer
eine neue Ordnung zu setzen . Wie das vor sich ging ,
lote weit wir heute schon damit gekommen sind, und
was vor allem noch in Zukunft zu tun ist , wird in
acht kurzen Kapiteln des Heftes in den wesentlich¬
sten Punkten vorgeführt . So bildet das Heft für die
Mitglieder ein ausgezeichnetes Mittel zur Beseitig¬
ung sozialer Unkenntnis , die sich gerade bezüglich
der Entwicklung des Wirtschaftslebens und der aus
dieser sich ergebenden sozialen Aufgaben vielfach be¬
merkbar niachtl

O Uuterschleife auf der Danziger Werft . Nach
längerer Untersuchung durch den Berliner Kriminalkom-
nnssar Wannowski sind auf der kaiserlichen Werft in
Danzig Unterschleife entdeckt worden . Bisher wurde der
Werftbuchbührer Ewart verhaftet ; auch wurden in einem
Werftmagazin auf dem Holm wertvolle Apparate und
Materialien versteckt gefunden. Die betrügerischen Mani¬
pulationen wurden lt . „ Lokalanz.

"
so vorgenomnien, daß

Waggons mit mehr Kupfer und Eisen abgesandt wurden,als deklariert ivaren. Da hört doch aller auf ! Erst in
Kiel und Wilhelmshaven , nun in Danzig . iAlso in allen
drei kaiserlichen Werften wurden innerhalb eines Jahres
große Unterschleife entdeckt. Als im letzten Winter das
Zentrum angesichts dieser Betrügereien , die zum guten
Teil auf Materialverschwendung zurückzuführen sind, Ab¬
striche beantragte , da hat der Block versagt uud alles
genehmigt. Jetzt hat man die Bescheerung !

S Eine neue Beleuchtung der liberale» Be¬
infreundlichkeit nimmt der konservative Abgeord¬

nete Dr. Dröscher in der „Rostocker Zeitung " vor ; er
stellt auf 's neue fest , daß ein Mitglied der nationallibe¬
ralen Fraktion sich bereit erklärte', hinauszugehen , damit
der eigene Antrag der Liberalen durchfallen könne . Die
„Nationalliberale Korrespondenz" hat vorsichtigerweise diese
Behauptung nicht für unwahr erklärt , sondern sich dar¬
auf beschränkt , zu erklären, daß derjenige ihrer Vertreter ,
der als Wortführer allein beauftragt und bevollmächtigt
war, in Verhandlungen mit den anderen Fraktionen zu
treten , weder das Anerbieten gemacht noch habe machen
lassen, einen seiner Fraktionskollegen hinauszuschicken .
Dazu meint Dr . Dröscher mit Recht : „So unvorsichtig
ist man wirklich nicht , daß man ein solches Anerbieten
in offizielle Form kleidet . Trotzdem ist an der
Tatsache nicht zu rütteln ; die in Betracht
kommenden Namen stehen jederzeit zur
Verfügung . Wenn ich auf die Sache öffentlich und
unter meinem Namen und unter Uebernahme der Verant¬
wortlichkeit eingegangen bin , so ist dies nur geschehen,
um die gänzlich unwahre Behauptung der „Nationaüibe -
ralen Korresp .

"
, daß die Konservativen , für deren Be¬

amtenpolitik ich die Verantwortung trage , durch ihr Ein¬
schwenken die Einmütigkeit des Reichstages gestört hätten,
zurückzuweisen ; wenn ich auf die Erwiderung der „Natio -
ualliberalen Korresp.

" nicht mit einer eingehenden Dar¬
stellung der wirklichen Vorgänge bei der Beamtenbesold¬
ungsreform im Reichstage geantwortet habe , so leitet
mich dabei der Wunsch , meinerseits nicht zu der ohnehin
schon so beklagenswerten Verhetzung zwischen den bürger¬
lichen Parteien beizutragen.

" Da die liberalen Zeituugen
Namen fordern , so stellen wir fest, daß der natio¬
nalliberale Abg . Dr . Semler zu den Zentrums¬
mitgliedern der Budgetkommisfion gckommrn ist. und er¬
klärte, er werde jetzt hinausgehen , damit eine Einigung
zwischen BundeSrat und Reichstag sich vollziehen könne .
Sind die Herrschaften nun zufrieden?

ist dies sehr erfreulich, denn es beweist , daß die auf reli¬
giöser Grundlage beruhende Erziehung doch in immer
weiteren Kreisen wieder Anerkennung findet . Möge nun
sowohl den Schülerinnen als auch besonders dem ange¬
strengten Lehrpersonal die Ruhe der Ferien recht wohl be¬
kommen , damit alle im Spätjahr wieder neu gekrästigt
ihre Arbeit aufnehmen können .

) ( Basel. Am 3 . d. M . ist im Mutterhause zu Portieux
(Vogesen ) , wohin sie sich zur Erholung begeben , die ehrw.
Schwester Marie Schramm , langjährige und treu¬
besorgte Oberin des hiesigen katholischen Spitals und der
Mädchenwaisenanstalt, gestorben .

In der Nacht vom 5. auf 6. August starb in einer
Heilanstalt bei Rürmond (Niederlanden) der hochw. Herr
Konrad Rettich . Derselbe war während vieler
Jahre . an St . Clara in Basel unermüdlich tätig , bis ihn
die Kränklichkeit zux Aufgabe der Stelle nötigte . R. I . P

— Wien , 5. Aug . Im Jesuitenkollegium zu KalkS -
durg feierte heute , wie der „Schles . Volksztg . " gemeldet
wird, Graf Georg HI . von Esterhazy seine Primiz .
Wie der P . Rektor Graf Karl v . Andlau (ein Bruder de»
zweiten Vizepräfidcnten der Straßburger Katholiken¬
versammlung ) in seiner ergreifende, , Ansprache auSführtc,
tvar der Primiziant einer der ersten Zöglinge der
Anstalt ( 1856— 68), die er als Achtzehnjähriger verließ , um
seinem Vaterlande zu dienen ; auf dem Schlachtfelde von
Königgrätz war er mit Ehren gestanden — das Pferd ward
ihm unter dem Leibe erschaffen — hatte dann durch weitere
zehn Jahre als Gardcoffizier gedient und lebte nachher auf
seinem Gute ganz seiner Familie und der Erziehung seiner
Kinder. AlS der Tod ihm seine Gemahlin, geborene Gräfin
Amalie Mosconi-Fogaroli , und seine beiden Söhne entriffen
hatte, faßte er den großen Entschluß , mit 59 Jahren den
anstrengenden Studien der Theologie sich zu widmen . Der
eiserne Wille und Fleiß brachten ihn mit der Gnade von
oben seinem Ziele entgegen .

— Dir Wallfahrt nach Moncalieri an daS Grab de»
seligen Markgrafen Bernhard von Baden ist jetzt durch
oen Caritasverband in Freiburg i . Br . soweit vorbereitet ,
daß Anmeldungen entgegengenommen und die einzelnen
Drucksachen den Teilnehmern unverzüglich zugestellt wer-
den können . Da die Bestellungen der Hotels, die Verein¬
barungen mit den Bckhnveüvaltungen und der Dampf-
lchifsahrtögefellschaft des Lago Maggiore möglichst bald

0 Eine Beleidigung der deutschen Katholiken
leistet sich wieder die „Tägl . Rundschau"

, indem sie
schreibt : „Der schwarz- blaue Peter . Peter Ganter,
der f r o m m e K a t h o l i k und Schöpfer der blauen
Briefe , ruht und rastet nicht . Er trägt sich bereits
mit neuen Plänen.

" Komntentar überflüssig! Oder
sollen wir den — Hauptmann . von Köpenick der
„Tägl . Rundschau" aufbinden ? Und ein solches
Organ, dem die Versimpelung im konfessionellen
Haß zu jedem Knopfloch seines feinen Gehrocks her¬
ausschaut, wird in vornehmen Kreisen Preußens ge¬
halten ! Wo bleibt da die vornehine Gesinnung ? —

— Die angebliche Rede des Prinzen Heinrich
von Preutzen von ihm selbst dementiert. Die
Kieler Neuesten Nachrichten haben dem Prinzen
Heinrich, der zur Zeit an Bord der Deutschland bei
der Hochseeflotte weilt , mittels Funkenspruches da¬
von in Kenntnis gesetzt , welche Aeußerungen er, nach
der Meldung eines Berliner Blattes, vor der deut¬
schen Kolonie in Bilbao getan haben sollte . Die
Kieler Neuesten Nachrichten erhielten von dem Prin¬
zen ans demselben Wege folgende Antwort : „Dank
für Mitteilung. Ermächtige Sie zur Erklärung, daß
Nachricht boit Anfang bis Ende auf E r-
f i n d u n g b e r u h t . Heinrich, Prinz von Preußen.

"
Nachdem Prinz Heinrich in so bestimmter Form

die Sache dementiert , ist nicht mehr daran zu zwei¬
feln, daß es sich tatsächlich um eine liberale Ente ge¬
handelt hat .

Husland.
Italien .

D- Eine plötzliche Revision sämtlicher Kasse» auf den
im Hafen von Spezzia liegende» italienischen Kriegs¬
schiffen und Torpedobooten usw . wurde am 4 . d . M.
abends vorgenommen, lieber die Ursache und daS Re¬
sultat dieser Maßregel wird absolutes Stillschweigen be¬
wahrt, doch sind in den betreffenden Kreisen schon seit
einigen Tage» Gerüchte im Umlauf, die von großen
Unterschleifen nnd Unterschlagungen reden.

Türkei.
© Albanesenausstand . Im Bezirk Gusinje ist ein

Malissoren -Aufstand auSgebrochen. In Gusinje haben
dieselben den Konak, in welchem sich die Offiziere und
Beamten befinden, zcrniert. Bei Rogowo lieferten 500
ausständige Albanesen den türkischen Truppen einen
Kampf , wobei auf beiden Seiten zahlreiche Tote und
Bcrwwundete zu verzeichnen waren .

Frankreich »
Reform in der französischen Armee . DaS Marine¬

ministerium hat die Streichung der Panzer „Bouvines "
und „Dupetit ThouarS " aus der Flottenliste verfügt .

Portugal .
König Manuel von Portugal wird nicht nur den

englischen König, sondern auch den deutschen Kaiser, den
Präsidenten Fallieres und den spanische« König Alfonso
besuchen . Die Reise wird in London beginnen.

Spanien.
A Zur Lage in Barcelona . Die Stadt ist ruhig .

In der letzten Nacht versuchten eine Anzahl Revolutionäre
in eine Fabrik einzudringen, wurden jedoch von den
Wächtern in die Flucht geschlagen . In Billa Reale sind
neue Truppen eingeschifft worden . Den Zeitungen „Pro¬
greß"

. „Pueblo Catala" sowie drei Wochenschriften ist
da» Wiedererscheinengestattet worden. „Daily Telegraph "
meldet aus Barcelona , daß die Zahl der Getöteten am
Mittwoch mittag 712 betrug, während die Zahl der
Verletzte « 1000 überstieg.

Wenn man die geradezit bestialische Grausamkeit und
Blutgier der RevolutionSheldea und -Heldinnen — auch
i» der ftanzösifchen Revolution gab e» solche zu Hyänen
gewordene Weiber — tn Betracht zieht und die Bruta¬
lität. mit der sie die öffentliche Ordnung vernichteten,
wird man e » begreiflich finden, daß die spanische Re¬
gierung strenge Maßnahmen ergreift und ein Exempel
statuiert . Ob übrigens die schon mitgeteilte Nachricht
Uber die Hinrichtung der Wirklichkeit entspricht , darüber
kann man ja noch im Ztoeifel sein.

Bisher war man noch nicht im Klaren darüber ,
inwieweit die spanische Sozialdemokratie an dem Auf¬
stand beteiligt war, es hieß immer mir , die Revolte sei
ein Werk der Anarchisten, und schließlich wurde bekannt,
daß eS sich um eine von langer Hand vorbereitete Ver¬
schwörung handelte. Wir sind dem „Volksfreund" sehr
dankbar, daß er uns in Nr. 180 vom 6 . August d . I .
den Aufruf an die spanische Sozialdemokratie mitteilt,aus dem hervorgeht, daß auch die Sozialdemokraten zu
den Aufrührern gehören, die die entsetzlichen Schand¬
taten rn Barcelona aurführten . Der Aufruf lautet
folgendermaßen :

borgenommen werden sollen , ist es dringend erwünscht,
daß die Anmeldungen schon jetzt erfolgen. Dabei seiwiederum hervorgehoben , daß selbstredend Katholiken bei -
derlei Geschlechts, nicht etwa nur Männer oder nur
Frauen , zur Teilnahme eingeladen sind . Die Uebersend -
ung des Programmes und der allgemeinen Bemerkungen»
die auf die erste Anfrage durch den Caritasverband er¬
folgt, verpflichtet nicht zur Teilnahme , erst die Einsend¬
ung des Anmeldebogens durch den Teilnehmer . Die
Drucksachen stehen vollständig unentgeltlich zur Verfüg¬
ung. Schluß des Anmeldetermins ist der 36 . August.
Spätere Meldungen können nicht mehr berücksichtigt wer¬
den . Das Programm ist so aufgestellt worden, daß den
Teilnehmern große Anstrengungen und insbesondere er-
müdende Fußtouren u. dgl . nicht auferlegt sind . Für die
Verpflegung und Beköstigung in Mailand , Turin und
Eirüsiedeln sind nur betvährte und der Pilgerleitung als
empfehlenswert bekannte Hotels auserwählt worden, so
daß auch nach dieser Richtung die Pilger in jeder Weise
zufriedengestellt werden. Die Fahrt auf dem Lago
Maggiore erstreckt sich über die ganze Länge des Sees ,
von Arona bis Locarno, führt an den herrlichen Borro -
mäifchen Inseln vorbei und wivd annähernd drei Stun ,
den dauern . Für Turin ist noch ein kurzer Besuch der
Superga , einer prachtvollen Votivkirche und eines gleich¬
zeitig herrlichen Aussichtspunktes auf die Alpenwelt miü
der majestätischen Monte Rosa-Gruppe , in Aussicht ge-
nommen. In Moncalieri trifft Klerus und Gemeinde
schon jetzt Vorbereitungen , um den Pilgerzug würdig und
gastfreundlich zu empfangen. Die Teilnehmer aus den
benachbarten Ländern können sich, wenn sie ihr Weg nicht
über Freiburg führt , entweder in Bafel oder in Luzern
dem Pilgerzug attschließen . Die Preise stellen sich, wie
folgt : von Freiburg auS : 1 . Kl. ISO Mk . , 2 . Kl . 120 Mk .,
3 . Kl . 85 Mk . ; von Bafel aus : 1. Kl. 145 Mk. . 2. Kl . 116
Mark. 3 . Kl . 82 Mk . ; von Luzern aus : 1. Kl . 139 Mk ..
2 . Kl . 112 Mk . und 3 . Kl . 79 Mk . In diese Preise sind
sämtliche Kosten für Eisenbahn - , Dampfer - und Wagen,
führten , sowie für Verpflegung und LogiS , Besichtigungen
und Trinkgelder eingeschlossen . Nähere Prospekte ver¬
sendet, wie schon bemerkt, unentgeltlich und ohne jsdwede
Verpflichtung das Sekretariat des CaritaSverbandeS in
Freiburg i . Br ., Belfortstraße 20, daS auch die Anmeld¬
ungen entgegenimmt.

„Genossen ! Die Grundrechte des Volkes untergrabend
und seine Macht mißbrauchend, sucht die Regierung des
Herrn Maura die spanischen Sozialisten an der Fortsetz¬
ung ihres Feldzuges wider den unsinnigen Krieg zu
verhindern , den die spanische Regierung in Marokko vom
Zaune gebrochen hat . Sie verbietet uns , Kundgebungen
zu veranstalten , sie verbietet uns , Versammlungen oder
Besprechungen aüzühalten , sie verfolgt unsere Zeitungen ,
unsere Aufrufe , kerkert die Männer ein, die unsere Blätter
redigieren oder für sie schreiben , sie droht, unsere Volks -
Häuser zu schließen , unsere Organisation zu suspendieren
oder gar aufzulösen . Kurz : die Negierung verschließt der
sozialistischen Partei alle gesetzlichen Wege , ihren Ein¬
fluß auf das Volksgewissen auszuüben . . .

"
Im weiteren erinnert das sozialistische Manifest daran ,

daß die englischen , die französischen Genossen in den
Kolonialkriegen der neueren Zeit (Transvaal , Marokko )
ihre Pflicht erfüllten und protestierten , ohne daß man —
wie jetzt die Regierung Spaniens gegen die spanischen
Sozialisten — in einer Weise gegen sie vorginge, die
durchaus an russisches Gebähren erinnert . — Der Auf¬
ruf fährt dann fort :

Die sozialistische Partei wird ihre Pflicht tun . Bis
jetzt ist sie gesetzmäßig verfahren ; doch wenn ihr der
Weg der Gesetzlichkeit verlegt wird, dann wird sie ihre
Tätigkeit jenseits des Pfades der Gesetzmäßigkeit ent¬
falten ! Indessen noch ein legales Mittel bleibt ihr :
Der Generalstreik ! Sollten aber zur Strafe dafür , daß
wir diese letzte Zuflucht versuchen , zur Strafe dafür , daß
wir alle gesetzlichen Mittel erschöpften , um einen Krieg
zu verdammen, der die Nation in einem Blutmeer ersticktund die Mehrheit des Volkes an den Bettelstab bringt ,
sollten wirklich unsere Häuser geschloffen, unsere tätigsten
Genossen eingekerkert, die organisierten Arbeiter gefchuh-
riegelt werden, sollten — um es mit einem Wort zu
sagen — die Regierenden sich dazu bersteigen, es mit dem
Terror zu versuchen , so würden die Sozialisten sich der-
selben Waffe bedienen. Auf die Hilfe der Genossen in
den anderen Ländern rechnend , würden sie dann zu jenen
äußersten Mitteln greifen, die ihnen geeignet erscheinen ,
die Hauptschuldigen fallen zu lassen . .

Ter „Volksfreund" bemerkt dazu : „Die spanische
Regierung sät Wind ; es scheint, daß sie Sturm ernten
will. " Den mit Blnt und Fener bezeichncten „Feldzug
der spanischen Sozialisten " gegen den „unsinnigen Krieg"
Spaniens wollen wir uns merken ! Er ist die Gorter«
Moral in der brutalsten Form. Der Mord zur größeren
Ehre der Sozialdemokratie wird zur Tugend und die
Rädelsführer der Mordbrenner zu Helden, vor denen
sich die Negierung beugen soll . Tut sie das nicht, so
begeht sie in den Augen selbst des revisionistischen
„Volksfreund" ein Verbrechen, daS die Sozialdemokratie
mit „Sturm "

, also neuen, wohl noch schlimmeren Taten
zu bestrafen sich für berechttgt fühlt . Wo bleibt denn
da da» sonst geheuchelte Mitleid mit den Opfern der
Inquisition?

Spanien und Marokko.
Spanien hat angeblich dem Sultan von Marokko

die Kostenliste des spanischen Feldzuges überreicht,
im Betrage von zwanzig Millionen Pesetas . Muley
Hafid habe sich , so verlautet in Tanger, geweigert,
die Schuld anzuerkennen, weil Spanien den Krieg
selbst heraufbeschworenhabe . Man hofft in Madrid
nicht ganz unzutreffend , viel leichter im zerrütteten ,
reichen scheriffianischen Reiche auf seine Kosten zu
kommen , als in dem wüsten, von den Kabylen so
heldenmütig verteidigten Rifgebiet . Zumindest soll
es vielleicht die Winterquartrere für die spanischen
Truppen abgeben. Nur so wäre die plötzliche Partei -
ergreifung für den marokkanischen Prätendenten und
zugleich den nominellen Herrn im Riefgebiet, Er
Rhogi seitens Spaniens begreiflich . Trotz der in
den letzten Tagen ziemlich ungünstigen Meldungen
vom marokkanischen Kriegsschauplatz, geschah in
Spanien selbst ein großer Schritt zur Besserung des
Heereswesens.

Der Kreuzer Estremadura bombardiert andauernd
die Gurugu-Schlucht . Auch seitens der Forts wer¬
den die marokkanischen Stellungen fast andauernd
beschossen . Man erwartet, daß die Spanier in den
allernächsten Tagen zur Offensive übergehen und
dem Feldzuge mit einem Schlage ein Ende machen
werden.

Aus Melilla wird über Lissabon gemeldet, daß die
Lage der spanischen Truppen eine äußerst kritische
ist . Die Mauren, die fortwährend bedeutende Ver¬
stärkungen erhalten , belästigen die Soldaten Tag
und Nacht , so daß diese kaum zur Ruhe kommen .
Die Spanier wagen sich nicht mehr in das Land
hinein und die Kämpfe werden fast unter den
Mauern der Stadt ausgefochten. Die spanischen
Verluste werden geheim gehalten , sollen jedoch er¬
schreckend sein .

Dem „Petit Parisien" wird aus Tanger gemeldet:
Aus Tetuan wird von einem Zwischenfall berichtet ,
der von dem spanischen Konsul verursacht wurde und
ernst zu werden droht . Das spanische Konsulat , wo¬
hin sich einige Beamte des Rhogi begeben hatten ,
die den Magsen festnehmen wollten, wurde von Wäch¬
tern und Soldaten des Magsen umringt, die den
Befehl hatten , die Angeschuldigten festzunehmen, so¬
weit sie sich blicken lassen würden . Der spanische
Konsul, ärgerlich über diese Belagerung , feuerte
während der Nacht Revolverschüsse auf die Belagerer
ab, die jedoch nicht getroffen wurden und glücklicher¬
weise das Feuer auch nicht erwiderten . Der spanische
Konsul fordert das Einschreiten seiner Negierung
und Schutzbriefe für die Eingeborenen , denen er Zu-
flucht gewährt hatte .

Saäen .
Karlsruhe, 9 . August 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht , den BezirkSarzt Medizinalrat , Dr . Mar
Thomann in Wertheim in gleicher Eigenschaft nach
Baden zu versetzen .

Mit Entschließung des Ministeriums deS Großberzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
wurde dem Ober -Pöstässistent Karl Waldvogel in
Pforzheim der Titel Postsekretär verliehen.

Eine konservative Stimme
läßt sich in der „Kreuzzeitung" Nr . 360 vom 4 . Aug.
also vernehmen:

„Me Niederlage der Nationalliberalen gegen die
Sozialdemokraten im bayerischen Wahlkreise Landan »
ddeustadt hat auch im badischen Nachbarlande einen
starken Eindruck gemacht . In der Presse der badi¬
schen Zentrumspartei wird es nicht gebilligt, daß ein
Teil der Zentrumswähler die Parole „Wahlenthalt¬
ung nicht befolgt hat . Mit Recht hat aber die
„Kreuzzeitung" hervorgehoben, daß die National-
liberalen kein Recht haben, sich darüber zu beklagen .
Abgesehen von der an und für sich vollkommen ge-
rechtfertigten Empörung der Zeutcmuswähler über
die maßlose ungerechte Hetze der Liberalen gegen die

ReiDlagZmehrheit im5 besonders gegen 5a?
trum fontint noch hinzu, daß das Wahlbündnis ac»
badischen Liberalen mit den Männern des llmsiun^
im Oktober 1905 seine gelassene Hinnahme seiie ::»
der badischen Regierung , die gegen die für öu* So¬
zialdemokratie eingetrereuen Pftlitärpereinsmilgst-st
der geübte Toleranz usw . hat in weiten Äolkskreijen
die Scheu , einmal „ ausnahmsweise" einem Ma»

st
>

des Umsturzes die Stimme zu geben , bedeutend ae-
geschwächt, sogar Universitätsprofessoren sind da¬
mals öffentlich für da? Wahlkartell mit den Mg » '
nern des Umsturzes cingetreten. Landgerichtsraist .
Staatsanwälte , Reserveoffiziere und Vergleichs
haben es inauguriert, und der nachher zum Land '
gerichtsdireklor ( mit Ueberspringung einer lang ""
Reihe von Vordermännern ) promovierte Hauptstssst̂
des roten Bundes hat sich indessen als einer „natio^
nalen Tat " gerühmt . Das sind allbekannte TM
fachen, und ebenso ist bekannt, daß gewichtige Aff '
Zeichen darauf Hinweisen, daß der rote Bund J >1
Baden zur Landtagswahl neu aufölühen wird. E "l
derartiges Beispiel wird ganz natürlich seine ver¬
führerische Wirkling nicht verfehlen . Aber trotz allst
dem bleibt der Sieg der Sozialdemokratie be¬
klagenswert . Dem Staatsmann muß sie ein ernste -
Memento sein. Fm Laufe der letzten Jahre hat da »
badische Zentrum , namentlich sein erster Führer, der
Geistliche Rat Wacker, zu wiederholten Maten den
Liberalen Zusammenstehen der bürgerlichen Par-
teien gegen den Umsturz öffentlich angeboten. Da-
Anerbieten wurde glatt abgewiesen . Der Liberalis¬
mus stellt „ die Partei über daS Vaterland "

. Er M
zeichnet Zentrum und Konservative für schlim »"' '
und gefährlicher als die Partei des Umsturzes. Der
Vorstoß des Linksliberalismus in der General -
syuode gegen das Paladium der gesamten Christc "-
heit, das Apostolikum , hat aufs neue den innerste >l
Geist des Liberalismus enthüllt . Eine nachdrücklich

'
Bewegung in allen kirchlich gesinnten Kreisen , auch
Rechtsliberalen, ist dadurch hecoorgerufen worae ».
Das Bewußtsein, daß es sich im Grunde um einest
Kampf der christlichen Weltanschauung gegen dir
cntgegenstehende handelt , nnd daß in diesem Kamp "
die Christusgläubigen der beiden großen Konfesst-"
neu gegenseitig auseinander angewiesen sind , ist da-
durch erneuert tind bestärkt worden. Die weit ver¬
breiteten Blätter der Positiven in Baden betonen
dies mit Nachdruck, und es liegt darin wohl ein
Grund zur Hoffnung für die Zukunft . Wenn aber
die aus Unwahrheit und wilder Leidenschaft ge¬
gründete maßlose Hetzarbeit , die der Liberalism " -
treibt , noch eine Zeitlang so fortgeht, werden wir ein
Anwachsen der Sozialdemokratie erleben . Die A"H
sicht auf ein solches , wenn es auch sicherlich zumestl
auf Kosten der liberalen Parteien gehen wird (wck
Landau -Neustadt klar erkennen läßt) , muß doch
wohl den Regierungen die Frage nahe legen, ob e»
nicht Pflicht der Konsequenz wäre, daß sie . die ja die
Reichsfinanzreform einstimmig aus den Händen der
neueî Reichstagsmehrheit entgegengenommen haben-
es nun als ihre eigene Sache ansehen müssen ,
maßlosen ungerechten Verhetzung endlich aufklären»
mit ganzem Ernste entgegenzutreten."

Dieser konservativen Stimme sei gleich noch einst
angefügt . In der „Kreuzztg ." (Nr . 360 v . 4 . Aug '
wird folgender Brief eines Konservativen
„Tägl. Rundschau"

, das freiwillige aber um so' ver¬
bissenere Organ des Evangel . Bundes , veröffent¬
licht. Er lautet:

„Schwarzenhasel bei Rothenburg a. s -, 2. August 1909-
An die Redaktion der „Tägl . Rundschau . Berlin , lsegr
geehrte Redaktion ! Sie zitierten kürzlich eine stelle au»
einer katholischen Glaubenslehre , in welcher es hstGt :
der katholischen Kirche kommt man auf dem geraden W -g-
zum Himmel, in der protestantischen höchstens auf r : nem
Umweg oder Irrweg . Wir Katholiken haben ja , o viel-
Sakramente und Sakramentalien und das heilte
opfer ; die Protestanten haben das alles nicht . Wie ari
und traurig sind sie daran ! " Daran knüpften sie
Bemerkung : „Seien wir hübsch dankbar für die Gnao. ,
daß es uns Protestanten wenigstens noch vergönnt ist . am
einem „ Umweg " oder „Irrweg " in den Himmel zu kom¬
men. Läßt sich dieser „ Umweg " vielleicht abkürzen oo . r
der „ Irrweg " verbessern , wenn man das Glück hat, aus
„ seinem Wege " das — Zentrum anzutreffen ? Die kon¬
servativen Reichstagsabgeordneten werden höflichst
Antwort gebeten .

" Ich bin nun zwar nicht Reichstagst
'

äbgeordneter und würde es , wenn ich bei den letz! ')'.
Wahlen anstelle des Zentrumskandidaten in die Ltickwast
kam , wahrscheinlich auch nicht geworden sein , habe aber
der von den Konservativen in Sachen der Reichsfina» ^
reform eingenommenen Haltung mehrfach öffentlich i" !
gestimmt. Darum hoffe ich, daß Sie mir eine Antwo "
auf Ihre Frage gestatten und dieselbe auch veröffentliche » '
Ich rechne umso mehr darauf , als ich vor Jahren -7 "
wird im Jahre 1895 gewesen sein — in Ihrem Bw«'
einen Artikel veröffentlicht habe , der die Redaktion zu «>*
Bemerkung veranlaßte , ich gehöre nickt zu den Schlepp'

trägern des Zentrums . Damals freilich war die TstS"
Rundschau eine andere , heute muß leider von ihr g ’ lW
werden, daß sie wie kaum ein anderes Blatt da
nationale Interesse schädigt , indem sie Verwirrung a" '

richtet in wohlgesinnten Kreisen. Seit jener Zeit '
nichts geschehen, was eine Aenderung meines Staffs
Punktes gegenüber dem Zentrum erkennen ließe. VH ,
mehr habe ich wiederholt (u . a. auch in einer Generawest
fammlung deS Bundes der Landwirte ) die Haltung
Zentrums zu verschiedenen Fragen scharf kritisiert. M '"
Antwort also lautet : „Abgesehen von der geringen Mst

"
urig , die Sie von dem logischen Denkvermögen
Leser zu haben scheinen , muß eS das evangelis " '
Empfinden tief verletzen , wenn , wie daS ' t
dem betreffenden Artikel geschieht , 3

;
'

höchsten ewigen Dinge mit der Frage we . H
licher Parteikonstellation verquickt wst ^
den , zumal wenn letztere lediglich w : r - ^
sch as t s p ol i t i sch e Aufgaben zum Gege "
stände haben . . Dem Schreiber de? Artikels und aus >
die geneigt sein sollten , ihm zuzustimmen, empfehle 1 '
die Frage nach dem Wege zur Ewigkeit nur imt
Ernste zu betrachten, der in den Worten des katholyau
Dichters F . W . Weber zum Ausdruck kommt : „Hels "
Gott , den Weg zur Heimat aus dem Erdenelend 0 " ^

'
,,
'

betet für den armen Schreiber, schließt der Dang st ,
dreizehn Linden .

" Und nun noch eine Frage : Ergchst 7
es nicht auch von Ihrem Standpunkt aus immer ,st .
besser , mit denen zu gehen , die glauben , der Protess - ^
komme nur auf einem Umweg oder einem Irrweg
Himmel als mit denen , die innerlich bohnlacken u
jeden der überhaupt an einen Himmel glaubt , veil
Presse der angeblich Unparteiischen in der Hetze
die Konservativen trotz allem doch noch immer den -st ^
abläuft ? Um Beantwortung dieser Frage sessalsth^ .c
mir meinerseits höflichst zu bitten . Mit
Hochachtung ergebenst (gez.) Franz v.
schwingh , Rittergutsbesitze r .

"

Ob die „Tägl. Rundschau" schon eine Antwort 6*-
geben hat , ist uns nicht bekannt.



Vom liberalen Lügenfeldzug.
Auch die „ Konst . Ztg." bringt zu diesem Kapitel

Merkwürdig viele Beiträge. In Nr . 216 schreibt siez. B . :
fn * W toßt 3e Völksverrat bei der Reichssinanzreform

an auch dem Zentrum unerträglich zu werden. Letzthin
iih * ? dentrumsblatt „Deutsche ReichSzeitung" von der
i^^seagllchkeit der neuen Steuern gesprochen , und jetzt

**}* »Köln. BolkSztg." auf eine Zuschrift aus Lehrcr-"
sseu , die eine Erhöhung der Lokalzuschläge zu den Lehrer-

Wallern fordert : „ Ein Geschäftsmann möchte die Lehrer
- l,

*R btn Forderungen der Ortszulagen nicht zu weit
Indern stch mit dem Erreichbaren und Möglichen

r™1
v ö» geben . Durch die jetzt zur Einführung gc-

angenden indirekten Steuern wird dar Volk bis zur Grenze
tu » f Leistungsfähigkeit belastet, und eS wird schlechterdings

der breiten Masse nicht zu ertragen sein , wenn manche
^.

""nden gezwungen sind, durch zu hohe Ortszulagen für
h \ ^ Eyrer die Einkommensteuer um 20 —30 Prozent zu er-
(,! !? • ~ Man merke stch, dieses ZentrnmSblatt bekennt
!. . lt , daß dar Voll durch die fchwarzblaue Steuer -
i. s?/„

' chaft „bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit be-
*u,w wird.

»Deutsche Reichsztg.
" steht, wie gegenüber obiger

Mdeutung festgestellt sein soll , durchaus auf dem
oentruinSstandpunkt. Selbstverständlich wäre eS un-
Mg , wenn ein Zentrumsblatt schreiben würde, eine
,7s !?"krbtlastung von 500 Millionen neuer Steuer» drücke"Mt auf die Schultern des Volkes. Um so bemerkenS -" ertcr aber ist eS , daß die Belastung gerade mit Konsum«
w "ttn noch wett größer geworden wäre , wenn die
s
' monalliberalen die Reform geniacht hätten . Sie waren"ckaiintlich bereit 100 Millionen auf den Konsum zu

^Sen, während die neue Mehrheit nur 310 Millionen
ocwilljgt hat . Das kann die „ Konst . Ztg.

" wenn sie
der Wahrheit bleiben will , was allerdings"Mt ausgemacht ist . nicht wegleugnen. Wie kommt sie
dann dazu von der schwarzblauen Steuerwirtschaft

wrechen ? Man kann nur annehmen, daß sie absicht-
M ihre Leser im Unklaren lassen will. Zur Zeit zeichnet

Alfred Reuß als Redakteur der „Konst. Ztg .
" Wenn

„ '"er H^ r Alfred Reuß so fort macht , dann wird der
Otto Reuß , wenn er aus seinem Urlaub zuriick-

ow „it, gerade genug zu tun haben, uni das von dem
? " rn Sohn zusammengcschlagene Porzellan wieder zu-
> >u,:eu zu kitten . Wir nehmen nämlich an . daß Herr
Sv, ?®

. Neuß weder leugnen wird , daß das Reich 500
. ' wlonen neue Steuern brauchte, noch daß die National-

"kralea bereit waren, davon 400 auf den Verbrauch
legen . So wie eS jetzt geschieht, kann man nur"gen : Wjx lang gedenkt die „ Konst . Ztg .

" so weiter
^ " ' slchen , ohne ihre Leser wahrheitsgemäß aufzu-
I

f Im Lngenfeldzug gegen das Zentrum
sich 5n§ Blatt in Ackern , „Bad . Nachrichten " ,

. . .ckondere Verdienste zn erwerben. Selbst die Au-
» ? ' !.Ngung einer Versanunlnng in Baden mit Herrn
N "Uen Lender als Redner muß ihm als Gelegeu-
'̂ ädeil^ " dienen. Es schreibt in Nr . 179 unter

^ec Acher- und Bühler -Bote" mitteilt , will Herr
I ^

'A^ gsabgeordnerer 'Prälat Lender hier eine öffent-
Versammlung abhalten , um den liberalen Unwahr-

btrz,? sslier die neuen Steuern entgegenzutreien . Ob bei
geivss.^ ersammlung auch die bekannte freie Diskussion
trun , weiß das Blatt nicht zu sazen.^

Das Zen-
bei wirm ^ em Anschein nach bereits eingesehen , daß es
öezogea ^ ..freier Diskussion noch überall den kürzer»

Last
' iiel . uns auf. Wir vermuteten gleich,eine sehr freie lkebersetz

'
ang handle>IÜ schlnaen „n „Aa,er- uni) Bühlerbote" nach , i(sit

bleiern Blatte l | t IN Nr . 176 unter Achern, 6 . August,
8» lesen :

„ Nächsten Sonntag , nachmittags 3 Uhr, findet in
Einners Saalbau zu Baden-Baden eine öffentliche Ver-
wmuilung statt, in welcher Herr Reichstagsabgeordneier
Prälat Dr . Lender über die Reichsfinanzreform sprechenwird. Der greise Herr Prälat Dr . Lender hält es für"gezeigt , die von den liberalen Blättern geflissentlich
-jrlwreiteten Unwahrheiten über die Finanzreform in

sentlicher Versammlung zurückzuweisen . Wem daran
L ^

'gen ist, sich üöer das Zustandekommen der neuen
aus berufenem Munve unterrichten zn lasten,

ty -
'
., - Gelegenheit geboten . Tie Versammlung ge -

durch den Namen des Redners erhöhte Bedeutung ,‘■•ui darf denselben mit Interesse entgegensehen."
. ^ as lanret doch etwas anders , als die Ueberfetztma«urch die „Bad . Nachr.

" .
.. Der Reichstagsabgeordnete für Achern-Biihl -Baden
^

Rtatt vor den Wählern seines Wahlkreises. Zum
„ Überfluß ist die Versammlung als eine „ öffentliche "
^ ;eich „xt . Es war das nicht nötig . Zu einer sol -

Versamniümg hat jeder Wahlberechtigte des
wÄ^ reises Zutritt, mag er einer Partei zugehören,

sicher er will. Es hat auch jeder das Recht, Fragen
stellen oder eigene Ausführungen zu machen ,

*) em d^ ^bvrdneten in eilte „Diskussion" eilt*

derFrage nach der „freien Diskussion" hat
l

' w die Redaktion des narionalliberalen Blattes
^ R'don ! des nach eigenen Hesren liberalen ) in

nur sich selber eine Blöße gegeben . Daß es
,. R „ bekannter freier Diskussion " spricht , ist-

übel. Es ist wirklich sehr „ bekannt" ge-
Ej > u wie gewisse Ekeniente sichtlich unter dem

V "
.lß der Hetz- und Entstellnngs -Arbeit liberaler

j .0 lozialdeniokratischer Blätter die „ freie DiS -
^ versieben und zu handhaben suchen. Mau

,
*? eS nur als eine Schande für die liberale Presse

jŝ
'^chnen , daß die Störungen bon Zentriimsver -

, i
,
? uümgen durch ordnungswidriges , unanständiges

Seches Benehmen einzelner Besucher als Er-
gegen da ? Zentrum hiuftellt und begrüßt und

hh
" ü der politischen Rohheit und Verrohung das

"
_it redet .

sam
"

^ derartige Rohheiten in einigen tvenigen Ver*
h,. ,,

"
. ."ugen auf Kosten des Zentrums verübt wur *

wahr . Dagegen ist es nicht wahr , daß das
.

" ck irgendwo bei wirklich freier Diskussion
stian Kürzeren" gezogen hat . Wahr ist ferner , daßm

. verschiedenen sehr großen Versammlungen ,
tzx . 7" besondere Bedeutung beigelegt wurde, der
^ i

gebotenen Gelegenheit zn „freier Diskussion"
i, " ' st ' g ausgewichen wurde.

ist es anderes als ein feiges Ausweichen ,
Iihein Zeitungsschreiber und dort ein Redner
füll " Richtung in den massivsten Anschuldigungen
*r de i , " stb sich einfach in Schweigen hüllt , wenn
8u rfo .^"Wahrheit überführt und aufgesordert wird,
ili

'
b

" Achten oder zu widerrufen ? Daß solches auf
blockt,5C S,eite Praktiziert wird, dürste den „Bad .st - wohl bekannt sein.

_____ ^ Zentrnmsversamurluugen .
9 . Aug . Gestern fand hier eine

runisversaminlung statt, zu der etwa 509 Per¬

sonen erschienen waren .
'Herr Roman Schmidt , der

Vorsitzende der Versammlung begrüßte die Er¬
schienenen , insbesondere den Herrn Prälaten Len »
d e r . Er verwies aus die Reichstagsauslösuug 1906
und die dadurch geschaffene politische Konstellation
und leitete dann auf die Reichssinanzreform über.
Herr Reichstagsabgeordneter Prälat Lender , von
der Versanimlung lebhaft begrüßt , sprach in zwei¬
stündiger Rede über die Reichssinanzreform. Im
ersten Teil beantwortete er die Frage : Welches
waren die Gründe , womit die verbündeten Regier¬
ungen die Finanzvorlage von 500 Millionen Steuern
begründeten , im zweiten Teil die Frage : Welche
Gründe bestimmten das Zentrum, der Fiuanzvorlage
zuzustimmeu. Besonders besprach Redner auch die
Ersatzsteuern für die Erbanfallsteuer , die Talon¬
steuer ac . Zum Schluß hob Redner hervor , daß die
Reichssinanzreform nicht allein voiu Zentrum her¬
rühre, das man jetzt so sehr anfeinde . Das Zen¬
trum habe lediglich mitgewirkt . Die Finanzreform
sei ein Werk sämtlicher gesetzgebenden Faktoren : des
Reichstags , des Bundesrats und des Kaisers . Sie
sei nunmehr Gesetz und als solches zu respektieren.
Die häßliche Hetze in der gegnerischen Presse hat le¬
diglich den Zweck, gegen das Zentrum Stiminnng zu
machen . Ter Redner erntete stürmischen Beifall .
Obwohl die Gegner (Sozialdemokraten ) vorher an¬
gefragt hatten und ausdrücklich das Recht vollständig
freier Diskussion zugesichert war, machten dieselben ,
obwohl sie anwesend waren , keinen Gebrauch davon.
Der Vorsitzende dankte dem Redner und brachte ein
dreifaches Hoch auf das Zentrum aus, in das die
Anwesenden begeistert einstimmten . Die Versamm¬
lung war ein glänzender Beweis dafür , daß die Zen-
trumssraktion mit gutem Gewissen vor die Wähler
treten kann und die einfache Konstatierung der Tat¬
sachen genügt , selbst die Gegner zum Schweigen zu
bringen . Der ausgezeichnete Verlauf der Versamm¬
lung ist auch ein gutes Vorzeichen für die LaudtagS-
wahl.

— Mörsch , 9 . Aug. Mörsch wird die Sozialdemo¬
kratie , die sich dort einbildet, schon Herrin der
Situation zu sein , nicht so rasch vergessen . Trotz
der unglaublichsten Verhetzung seitens der Genossen
hatte sich gestern nachmittag im „ Kreuz" eine sehr
zahlreiche Wählcrschar eingefunden, kein Plätzchen
war mehr frei . Dicht gedrängt saßen Mann an
Mann, darunter auch 15 Genossen mit ihrem hiesigen
Führer AloiS Deck . Herr R a st e t t e r führte na¬
mens des Zentrumskomitees den Vorsitz. Herr
Landwgsabg . B e l z e r sprach in l -̂ stündiger Rede
populär und sachlich an Hand einer großen Fülle
von Material über die Reichssinanzreform und fand
lebhafte Zustimnnmg in der Versammlung , die mit
gespannter Aufmerksamkeit seinen Ausführungen
lauschte . Da freie Diskussion mit unbeschränkter
Redezeit gegeben war , juchte der Genosse Alois Deck
mit allerlei billigen Redensarten den guten Eindruck
der Rede des Referenten abzuschwächen, trug aber
ungewollt dazu bei , daß die Begeisterung für das
Zentrum nun erst recht in hellen Flammen auf¬
loderte.

Herr W a h l - Karlsruhe ging mit seinen Aus¬
führungen bös ins Gericht und zeigte , wo der wahre
Volks- und Arbeiterverratgeübt werde, an Hand von
Tatsachen, die von den Gegnern nicht widerlegt wer-
den konnten . Bös aus sie Nerven schlugen den Ge¬
nossen die Anc-sübeiingen iivec die Kantsty » und
Gorter -Moral und Heer Deck machte den unglück¬
lichen Versuch , 5laut -:-ky abzuschüttelu und seine Aus-
fübruugeu als zurückgeuommeu zu bezeichnen. Herr
Deck, der zweimal zum Worte kam , ohne daß ihm
eine Beschränkung in der Redezeit auserlegt war,
nützte die Zeit nicht einmal ganz aus . Er war mit
seinem Tpritchlein rasch zu Ende und machte wieder -
holt den Versuch, das Lokal zn verlassen , was mit
stürmischer Heiterkeit und der fceundtichen Anffordec-
nng guilliert wurde, da zu bleiben bis die Becsamm-
lniig geschlossen werde . Er mußte bleiben und er¬
fuhr auch noch vom Referenten recht interessante
Dinge, namentlich über die neuesten Anklagen der
Pankower Genossen gegen den Parteivorstand. Dem
Zentrum wurden stürmische Ovationen dargebracht
und nian hat selten eine so helle Begeisterung in
unseren Reihen gesehen , als nach der gestrigen Ber-
sammlu'ng . Ja , ja es gärt im Wahlkreis Beizers
gewaltig ! Aber nicht im Zentrum . Die Aktien der
Roten fallen . Sie hatten ans Angst gestern zu
gleicher Zeit auch eine Versammlung veranstaltet ,
die zuerst schon halb 2 Uhr stattrinden sollte, dann
aber mit Rücksicht ans die Zentrnmsversammlimg
ans 1 Uhr verlegt wurde . Es hat nichts genützt . Das
Zentrum hatte ein volles Hans und die Genossen
haben schlecht abgeschnitten . Der „Volksfrennd"
wird seine Genosten demnäwst vor dem Besuch der
ZentrmnSversammlungen wieder warnen . Das war
Mörsch !
Der „Ortenaner Bote " ist anMllig ungläubig

und »»Wissens .
Im „Orr . Bote " war zu lesen :

„ Im Bad . Beob .
" wird bestritten , daß es einem geg-

neriscken Redner , der in der Zentrumsoersammlung am
Sonntag nach Herrn Abg . Zehnter noch das Wort er¬
greifen wollte, an Zuhörern gefehlt hätte . Der Saal sei
noch besetzt gewesen und alles wäre gespannt gewesen , ob
eine Entgegnung kommen werde. Man denke : Herr
Zehnter sprach von S—918 Uhr. Eine Entgegnung auf
diese mehr als vierslündige Rede hätte allermindestens
eine Stunde dauern müssen . Glaubt der „ Beob .

" wirk¬
lich , daß dafür noch „ sehr viele " Zuhörer zu haben ge¬
wesen seien ? Wir glauben es nicht . Ferner wird im
„Bad . Beob .

" behauptet , die Nationalliberalen hätten am
Tage bor der Versammlung beraten , wie sie sich zu der
Versammlung stellen wollen und beschlossen, nichts zu
tun . - Uns ist bon einer solchen Beratung und einem
solchen Beschluß nichts bekannt."

Das Blatt ist so vorsichtig , nicht zu bestreiten, daß
der Saal noch besetzt war . als Gelegenheit zur Ent-
gegnnng ans Zehnter geboten war . Dagegen will
es durchaus nicht glauben , daß noch sehr viele Zu-
Hörer zu haben gewesen wären . Es wäre ein müßiger
Streit , mit ihm darüber weiter zn diskutieren , wenn
er eben einmal „ nicht glauben " will . Am einfachsten
wäre es natürlich geivesen, wenn jemand aus den
liberalen Kreisen wenigstens den Versuch gemacht
hätte . Es würde sich dann gezeigt haben, ob sehr
viele Zuhörer noch länger geblieben wären oder
nicht . Der „Ort . Bote" ist aber auch auffallend un¬
wissend . „ Uns ist von einer solchen Beratung und
einem solchen Beschluß nichts bekannt" , versichert er.
Wir wollen diese bestiminte Versicherung nicht in
Zweifel ziehen , finden sie aber sehr unvorsichtig.
Man kann ja kaum anders als den Schluß daraus

ziehen , daß der Redakteur des „Ort . Bote" nicht mit
der Rücksicht und mit dem Vertrauen seitens der
maßgebenden Kreise der Nationalliberalen in Offen-
burg bedacht wird , wie es als selbstverständlich sollte
angesehen werden. Hat denn der Redakteur des
„Ort . Bote " ein besonderes Interesse daran, daß das
weiter bekannt wird ?

Abgeblitzt !
Aus H e r b o l z h e i in wird unter dem 6 . Angnst

dem „Lahrer Anzeiger" geschrieben : „Auf Mittwoch
abend wurde hier zu einer sozialdemokrati¬
sch e n V e r s a m m l u n g eingeladen , in welcher der
Verbandssekretär Eberle aus Bremen über
das Thema : „Unsere Lebenshaltung und Arbeits¬
löhne" sprechen tvollte und über die Frage : „Wie
schützen wir uns gegen Lohndruck , der infolge der
neuen Tabaksteuer droht " . Die Versammlung war
jedoch so schwach besucht, daß der angeknndigte Vor-
trag nicht gehalten werden konnte. Unsere
Zigarrenarbeiter befürchten vorderhand noch keinen
Lohndruck und Misere Fabrikanten sind bemüht, den
Arbeitern ihren Verdienst auch weiter ungeschmälert
ziikommen zu lassen . Sie sind weit entfernt , die
neue Steuer als Anlaß zu einem Lohndruck gegen¬
über ihren Arbeitern zu benützen . Man hofft hier
allgemein, daß nach der neuen Tabaksteuer alles so
zienilich beim Alten bleiben kann. Würde dies nicht
eintreffen , dann könnte uns ein auswärtiger Redner
auch nicht helfen , dann müßten eben Fabrikant und
Arbeiter sehen, wie sie auf friedliche Weise einen
Ausweg fänden. Aber, wie gesagt, man sieht hier
vertrauensvoll der Zukunft entgegen.

"
Kandidaturen.

Die „Bad. Ldsztg .
" meldet:

„Wie verlautet , haben die Vertrauensmänner des Frei¬
sinnigen Verein« Karlsruhe gestern abend für Karls¬
ruhe-West, Herrn Rechtsanwalt Frühäuf , de » bis¬
herigen Vertreter dieses Wahlbezirke«, als Kandidat für
die kommenden Landtagswahlen einstimmig aufgestellt. "

Also endlich doch !
Weiter schreibt die „Bad. LdSztg .

" Nr. 362 :
„Stockach , 9 . Aug. Zu den mannigfachen Veränder¬

ungen, welche die Aufstellung der Landtagskandidaten
bisher gebracht hat, kommt eine weitere. Auch der bis¬
herige Vertreter für Stockach -Mcßkirch , Herr Privatier
Johann Brodmann , wird im Herbst nicht mehr
ko ndidieren " .

Der Grund des ZurücktrittS feien Gesundheitsrüchichten

Krdeiterreitung.
8ä . Berlin , 7. Aug. Die GeneralauSsperrung

der Schlosser Berlins wird hexte abend in Kraft treten.
Für die Aussperrung kommen etwa 700 Betriebe ix '

Frage ,
die rund 5000 Schlaffer beschäftigen .

.Hd . Stockholm , 7. Aug . Die städtischen VcleuchlungS-
arbcitcr sind gestern nacht in den Streik getreten. Es be¬
steht jedoch keine unmittelbare Gefahr der Versagens der
Beleuchtung, da für mehrere Tage vorgesorgt ist und der
Betrieb mit Hilfe von Ingenieuren ausrecht erhalten wird.
Andere Ingenieure haben sich bereits freiwillig gemeldet,
wurden aber abgelehnt, da Zusammenstöße mit Streilenden
befürchtet werden. _

10. Oberrheinisches Kreistnrnfest .
— Heidelberg , 8 . August.

Mit seltener Einmütigkeit hat sich Alt -Heidelberg ge¬
rüstet, um die unzähligen Turnerscharen , die heute und
morgen zuin friedlichen Wetikoinpf hier eintreffen , fest,
lich zu empfangen. Bei herrlichstem Sommerwetter (dieSonne meint es fast allzugut ) prangte die Stadt in
frischem Grün und überreichem Flaggenschmuck . Beson¬ders die Hauptstraße und die Straßen , die am Sonntagder Große Festzug passiert, sind mit Turneremblemen ,Guirlanden , Kränzen . Willkommensgrüßen rc . sinnig aus¬
geschmückt. Reichen Schmuck zeigt auch das Rathaus , von
dessen Balkon aus der Groß '

herzog am Sonutag nachmit¬
tag gegen 4 Uhr den Festzug der Turner besichtigen wird.
Vom Rathaus begibt sich der Fürst nach dem Festplah,
wo er bon der errichteten großen Tribüne aus die Maffen-
übungen und Wettspiele ansieht. ' — Einen imposanten
Anblick gewährt die am Bahnhof errichtete mächtige
Ehrenpforte , die , im modernen Biedermeierstil gehalten,
all die großen und kleinen Flaggen , Fahnen und Wimpel
um sie her majestätisch überragt . Als erste zogen durch
diese Pforte am Samstag nachmittag die mittels Sonder¬
zuges eingetrofienen Turner des Pforzheimer Turngaus
(ca . 800 Teilnehmer mit eigener Musik , Schützenkapelle ) ,
jubelnd vom Publikum , herzlich vom Empfangskomitee
begrüßt , ein . Insgesamt werden an den Massenübungen
etwa 7000 Türner teilnehmen. — Eine ernste und wür -
dige Feier der Turnerschaft wurde am Samstag vor¬
mittag 11 Uhr am Grabe Waßmannsdorfss ' auf dem
Heidelberger Friedhof abgehalten. Als Zeichen der Ehr¬
ung legten hier unter entsprechenden Ansprachen mach-
tige Kränze mit schonen Schleifen nieder : der Festleiter
und Vorsitzende des Heidelberger Turnvereins , Herr
Waßemer-Heidelberg namens der Heidelberger Turn¬
vereine, der 1 . Kreisvertreter , Herr Wanner -Psorzheim,
namens dem X . deutschen Turnkreises , und Herr Privatier
Franz Mai fett , namens der Familie Waßmannsdorfs .
Am Samstag abend fand im großen Saale der Ttadt -
halle großes Begrüßungsfestbankett statt, das bei über¬
aus zahlreichem Besuch einen glänzenden Verlauf nahm.
Außer den üblichen Begrüßungsansprachen erfreuten be¬
sonders die gesanglichen Darbietungen des gesamten
Heidelberger Süngerverbandes , sowie die großartigen
turnerischen Vorführungen . — Am Sonntag früh von
6 bis 1 Uhr findet das Bereinswettrirnen statt , an dem
sich über 300 Vereine beteiligen, nachmittags Festzug, am
Montag Einzelwetturuen .

Bei dem Begrüßungsbankett am vorgestrigen
Abend wurden Huldigungstelegramme an den Kaiser, den
Großherzog von Baden und den Prinzregenten Luitpold
von Bayern gesandt. Im ganzen sind 12 000 Turner hier
versammelt, eine Zahl , die noch kein deutsches Kreisturn¬
fest auszuweisen hat . Bon 6 bis 1 Uhr heute vormittag
fand das Vereinswetturnen statt . Punkt 3 Uhr nachmitt-
tags traf der Großherzog in Begleitung des Flügel¬
adjutanten Major von Braun hier ein, auf dem Bahn¬
hofe empfangen von Amtmann Brombacher, Oberbürger ,
meister Dr . Wilckens und Exprorektor Kassel . Se . Kgl.
Hoheit fuhr alsbald zum Rathause , um von dessen Balkon
aus den Vorbeimarsch der 12 000 Turner abzunehmen.
Der Großherzog grüßte jeden einzelnen Verein und jede
Fahne . Die Jünger JahnS brachten begeisterte Ovatio¬
nen dar . Nachdem der imposante Zug vorbeidefiliert
war , waS etwa eine Stunde beanspruchte, begab sich Groß¬
herzog Friedrich zum Festplatze , wo um 5 Uhr die gemel-
deten 6700 Turner die Maffenstabübungen vorführten .
Se . Kgl. Hoheit besichtigte sodann eingehend- das Geräte¬
turnen des Mannheimer Turnvereins und der erstmals
auftretenden Kreis -Altersriege . Die Rückkehr nach Baden-
Weiler erfolgte gegen 7 Uhr.

Kleine baäilcke Chronik.
-Q- Mannheim, 8 . Aug . Ein 26 Jahre alter Betriebs -

asiistent der bad . StaatSeiscnbahn wurde lt . „ Gen .- Anz."
Wege« Wechselfälschung verhaftet.

Billingen , 9 . Aug . Ter dieSiähnge Zentral «
zuchtviehmarkt der oberbad . Zuchtgenossen¬
schaften findet am Montag , den 20 . uxd Dienstag, den
21. September in der geräumigen Viehhalle in Radolfzell statt.

K Konstanz, 8 . Aug . Graf Zeppelin ist mit einem
Abszeß am Halse aus Köln zurückgekchrt und hat sich gestern
in« hiesige städtische .Krankenhaus begeben, woselbst sofort
eine Operation vorgenommcn wurde. Dieselbe nahm einen
guten Verlauf . DaS Befinde« des Grafe«, der sich außer
Bett aufhalten kann , ist befriedigend. Er >vird nach einigen
Tagen daS !krankenhai,S wieder verlassen können .

Cokales .
Karlsruhe. 9 . Axgust 1909 .

— Wallfahrt nach Bickeshcim . Gestern veranstaltete
die KongrMation der Ojlstadtgemeinde von St . Bernharo
eine WallMhrt nach der Gnadeükirche von Bickesheim . Die
Beteiligung war eine sehr zahlreiche czirka 450 Personen .
Männer und Frauen ) . Bei der Ankunft in BickeSheitn
zogen wir unter dem Geläute aller Glocken singend uns
betend in die herrliche Gnadenkirche ein. Die Vesper
wurde durch eine Predigt des hochtv . Herrn Pfarrers
Leiser in Bickesheim eingeleitet, welcher in eindrucks¬
vollen Worten die Geschichte vom Anfang der Gnaden-
kircke bis zur heutigen Zeit schilderte . Nach derselben
versammelten sich die Wallfahrer im Saale der Bahnhot-
winschaft , wo sie noch einige vergnügte Stunden b : L zur
Abfahrt verlebten. Neu gekräfiigt an Körper und Geist ,
zogen die Wallfahrer dann wieder ihrer Heimat zu . Es
war ein schöner erhebender Tag , der allen noch lange in
bester Erinnerung bleiben wird .

O Die Schtilerarbeiten -Ausstellnng der hiesigen 01c -
werbeschule anläßlich deö 75jährigen Jubiläums erregtedas lebhafte Jntereffe der Karlsruher Bürgerschaft. Tat¬
sächlich war auch ein Gang durch diese Ausstellung lob-
nend. Legte sie doch beredtes Zeugnis ab von dem Fleißund den manchmal staunenswerten Leistungen der
Schüler. Gleich beim Eintritt fielen dem Bestickter Sie
Blechner- und Schreinerarbeiten auf . Die ausliegendeii,
von den Schülern versaßien Geschäftsbriefe zeigten, baß
man in der Gewerbeschule auch auf ein getvisses Maß
kaufmännischer Bildung Wert legt , die gerade heute auch
für den Handwerker unbedingt erforderlich ist. Die Buch -
binderarbeiten , Lederschnitte und Buckvergoldüngen, die
vielen Lithographien boten dem Auge einen netten Anblick.
Wo man auch hinblickte , überall sah man ein schönes Re¬
sultat unermüdlichen Fleißes . Die Modelle und Zeicy-
nungen der zukünftigen Schreiner , Maurer , Maschiiten -
schlosser, die Meiallarbeiteu ustv . ustv . Auch die weib¬
lichen Zöglinge konnten nette Leistungen bieten . Der
Gewerbeschule kann man zu diesem Erfolge nur Glück
wünschen .

fln5 dem Gerichfsfaal.
Jmmeiidingell , 6 . Aug . Bei der am 5 . d . M . in

Koustauz stattgefiiiidenen SchöffengerichtS -
sitzuug lvurde der Redaktelir der „Neilen Ko u-
stauzer Abendzeitung " wegen Beleidigung
des Herrn B a h n v e r w a l t e r s Hauser in
Eberbach , früher hier , zu 100 Mark Geld -
strase und zum Tragen der Kosten verurteilt. Eine
emvfiudliche strafe . Die Herren Rechtsanwälte Dr.Baur und Venedey waren die Vertreter.

Vermochte Hadiriditen.
Hd . Budapest , 7. August. In EperjeS ist sie

Besitzerin eines in der Hauptstraße belegenen Juwe -
lier - GeschäfteS namens Glück ermordet tut »
das Geschäft vollständig ausgeraubt worden. Von
den Raubmördern fehlt jede Spur .

Luftschiffahrt .
Hd . FriebrichShafen , 7. Aug. Die günstige« Er¬

fahrungen, die Graf Zeppelin auf der Fahrt nach Köln
mit den einfachen Verankerungseinrichtungen auf der Jla
gemacht hat, legen den Wunsch nahe, solche Ankerplätze schnell
in großer Zahl in geeigneten Orten entstehen zx sehen .
Insbesondere wäre eS sehr erwünscht , wenn schon bei der
Ende diese « MonatS vor stch gehenden Fahrt nach Berlin
derarlige Zufluchtspunkte unterwegs ab und zu vorhanden
wären, wo man eventuell zur Aufnahme von BctriebSma»
terial oder bet widrigen Wcttcrverhältnisien sehr leicht landen
könnte . Die Zeppelin - Gesellschaft wird sich alsbald mit
einigen Städte» in Verbindung setzen, u« die Angelegenheit
schnell i» Fluß zu bringen.

Hd. Frankfurt a . M ., 8 . August. Der Parseval -
Ballon stieg gester « Nachmittag auf uxd landete nach
I ' /Jtündiger prachtvoller Kreuzfahrt über der Stadt kurz
vor 7 Uhr auf dem Landeplatz der Jla. Aufstieg und Land¬
ung erfolgten glatt . Bemerkenswert war die unbedingte
Sicherheit und Stabilität des Luftschiffes, die eS in jeder
Höhe behielt. Auch die Steuerung funktionierte tadellos .
In der ganzen Stadt fand dar intercffante Schauspiel von
dem zahlreich auf den Straßen angesammellen Publikum
lebhafte Bewunderung . Auch heute vormittag stieg der
Parseval - Ballon zu einer längeren Kreuzfahrt auf. Das
Wetter ist schön. Der Parseval -Ballon wird jetzt täglich
Passagierfahrten auSsühren, wozu bereit- hundert Anmeld¬
ungen vorliege» . Elouth Hl. wird am Montag seine erste
Fahrt unternehmen.

Hd. Frankfurt a M„ 7 . August. DaS Luftschiff
Parseval Ul. war heute morgen 11 Uhr aus der Halle
herauSgebrachtund fertig zumAufstieg gemacht worden.
Der Aufstieg war aber nur von sehr kurzer Dauer .
AlS da « Lufifchiff etwa 200 Meter hoch gekommen war,erlitt der Motor einen Defekt . Darauf mußte da »
Luftschiff wieder in die Halle gebracht werden. Man hofft,
daß der Schaden bi » heute abend repariert ist und dann
einen neuen Aufstieg unternehmen kann .

Mp « uiiö neueste Wuchten.
Hd . Kiel , 7 . Aug . Die Zaren-Aacht „Standard " ist

heute Mittag halb 1 lthr bei Brunsbüttel in den Kanal
eingclaufen. Die Aacht hatte vorher drei Stunden Wege»
Nebels am ersten Elbfeuerschiff gelegen , iveil der kom¬
mandierende Kapitän « egen de» unsichtigen Wetter ? die
Einfahrt in die Elbe nicht wagte . In Brunsbüttel be¬
gaben sich Prinz Heinrich sowie der Großherzog und die
Großherzogin von Hessen und die Prinzessin Luise von
Battenberg an Bord der Nacht, um den Zaren und die
Zarin auf der Fahrt durch den Kanal zu begleiten. Der
Kanal ist wieder von Polizei , Militär , Gendarmerie usw .
vollständig geschützt. Durch die verspätete Ankunft des
Zarenpaares in BrunSbütiel wurde daS Programm des
ZarenbesucheS vollständig verschoben . Der Kaiser hat
sich deshalb entschlossen , dem Zaren bis Reiidsburg
entgegen zu fahren , und zwar längs des Kanals. Ec
begibt sich im KriegShasen in Rendsburg an Bord de»
„Standard " und fährt mit dem Zarenpaar nach Kiel.
Die Ankunft in Kiel ist nicht vor 8 Uhr abends zu er¬
warten , da die „Standard " im Kanal äußerst langsam
fährt.

Vom Eucharistischen Kongresr .
Köln , 8 . Aug . Die theophorische Prozession

verlief gestern unter ungeheurer Beteiligung (etwa
5 0 000 Teilnehmer ) großartig . So etwas hat selbst
Köln noch nie gesehen . Bericht folgt.



Zur Krctnfrags .
Hd . London , 10. August . Die letzten aus Kreta

hier eingetroffenen Nachrichten besagen , daß Kreta sich
weigert, die griechische Flagge herunterzuholen . Nach der
Meinung der englischen und der französischen Diplomaten
zeigt sich unverhohlen, daß ein Konflikt beinahe nicht mehr
zu vermeiden ist. Auch die an hiesiger amtlicher Stelle
ciugetroffenen Depeschen aus Konstantinopel und Athen
registrieren die rasche Möbolisicrung an der türiktschcn und
griechischen Grenze . Der allgemeine Eindruck ist der»
daß die Türken nicht anders handeln können , daß aber ,
wie die Dinge auch ausgehen mögen , auch andere Mächte
niit in den Konflikt hineingezogc» werde» . Die englische
Regierung hat es an Ratschlägen, die zur Mßigung mah¬
nen, nicht fehlen lassen , aber man hat nicht» en Eindruck,
daß diese Argumente auf besonders fruchtbaren Boden
gefallen sind.

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 7 . Aug . (Fleiichpreise auf der Fleisch¬

bank der WochenmarktcS .) Anwesend waren 25 Fleischver-
käuser , welche verkauften : Kuhfleisch 50 —60, Rindfleisch 76
bis 80 , Schweinefleisch 80 —85, Kalbfleisch 80—86, Hammel¬
fleisch 70 —90 Pfg. das Pfund . Marktpreise in der Zeit vom
5 . Aug . bis 7 . Aug . Viktualien : 500 Gr . Ochsenfleisch
- 82 , Lind ( Kuh) - 78, Hammel - 80, Schweine
- 84 , Geräuchertes 100, Kalb - 83 Pfg . : 450 Gramn,
Weißbrot 21 , 1400 Gramm Schwarzbrot 48, 1 Kilo Weiß -
mchl 46, Schwarzmehl 40 Pfg . : 1 Kilo Erbsen - 44,
Bohnen - 40, Linsen - 50 Pf, . ; 1 Kilo Java - ReiS
- 58 , Gerste 50, GrieS 46 Pfg . ; 50 Kilogr. Kartoffeln
3 .— M . ; 500 Gramm Butter 1 .20 M. , Rindschmalz —,
Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 20, 6 Stuck Eier - 36,
1 Liter saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 1 Klafter
Waldbuchcnholz 60 M ., Tannenholz 50 M . ; 50 Kilo Heu
4 50 M., Heu neuer Ernte 0 .00 M ., 50 Kilo Stroh 3 .— M.
Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 0 .65 , Hecht 1 .30, Bresen
0.60, Milbe 0 .55, Karpfen 1 .20, Schleien 1 .30, Rotaugen
0.40, Koretsch 0 .60 , Rheinzander 1 .30, Barben 0 .70 M.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote : 6 . Aug . Georg Stecher von Lauda,

Techniker hier, mit Johanna Max von hier. — Friedrich
Hahn von LippertSreute , Lehramtspraktikant in Pforzheim,
mit Frieda Tolle von Charlottenburg. — Karl Zoller von
hier, Schreibgehilfe hier, mit Margaretha Schweickert von
Neckarelz. — Gottlob Weller von Jettenbach, Bäcker hier,
mit Sofie Hauck von Neuenbürg. — Berthold Betthäuser
von Kaudern, Druckereiarbeiter hier, mit Stefanie Traugott
von hier . — Josef Engelhard von Elchesheim , Sattler hier ,
mit Berta Gehrung von Stuttgart. — Karl Bauer von
Au a . Rh ., Sergeant hier , mit Karoline Pfeifer von Wom¬
melshausen .

Eheschließungen : 7 . Aug . August Thicß von
Schwerin, Sergeant in Neu -Brcifach , mit Luise Schlcihauf
von Helmstadt . — Otto Gaebert von Zehlendorf, VerwaltungS-
afststent in Zehlendorf, mit Klara Rittershofer von Emmis-
Hofen . — Otto Schwarz von Basel , Kaufmann hier , mit
Herminc Rittershofer von Rastatt. — August Benkeser von
Stetten a . H ., Maschincnformer hier , mit Maria Rummel
von Durlach . — I)r . Wilhelm Hauser von Endingen, Lehr¬
amtspraktikant in Mannheim, mit Elsa Krautb von hier . —
Julius Weiß von Rot, Metzger hier , mit Hilaria Bauer von
Ammerland . — Hans Schüßler von hier , städtischer Kanzlci -
asfistcnt hier , mit Josefine Schroth von hier . — Karl Wendel
von Langensteinbach , Schlosser hier , mit Anna Stoll von
hier . — Karl Lingenfelder von Kapellen , Maler hier , mit
Magdalena Lingenfelder von Rhodt. — Albert Kurz von
Lauffen , Schuhmacher hier, mit Anna TalmuS von Feuer¬
bach . -- Friedrich Escher von Noccra -Jnferiore , Diplom-
Ingenieur in Straßburg , mit Anna Andre von Bruchsal .

Geburten : 29 . Juli . Heinrich Otto, Vater August
Bockholot, Zeichner . — 31 . Juli . Helena Amanda Katharina,
Vater Jakob Flicks, Maschinensetzer. — 2 . Aug . Anna Lina,
Vater Karl Pfeifer, Fabrikarbeiter. — Bernhard Josef Oskar,
Vater OSkar Jung, Techniker. — Maria , Vater Alexander
Dickmann , Vizefeldwebel . — Albert Armin Ernst, Vater
Albert Dracger, Trompeter. — Franz Xaver , Vater Franz
Molk , Wagnergehilfe . — 3 . Aug . Karl Josef, Vater Karl
Schindler, Heizer. — Anna Regina, Vater Josef RieS , Heizer .
— Bertha Wilhelmine , Vater Wilhelm Sämvnn , Heizer . —
Anna Karola Maria , Vater Christian Antritter, Steinhauer .
— 4 . Aug . Frieda , Vater Gottfried Braun , Schreiner. —
Ruth Sofie Maria Margaretha, Vater Anton Engelhard,

Kunstmaler . — 5 . Aug. Hedwig Frieda , Vater August
Kollum , Taglöhner. — Liselotte Marianne , Vater vr . Hans
Stromeyer, Großh. Amtmann. — Margaretha Theresia ,
Vater Eduard Müller, Malermeister. — Antonie , Vater Rubin
Aierd, Schuhmacher . — Erna Karoline, Vater Eduard Mier-
inger, Bahnarbeiter . — Kätchen Elisabeth Amalie , Vater
Karl Friedrich Daisth, Werkführer . — 6 . Aug . Karl Franz
Josef, Vater Franz Christ , Pflästerer. — Erwin, Vater
Wilhelm Wacker, Bierführer. — Paula Hilda, Vater Kosmos
Melzer , Metzger. — Ludwig Robert, Vater Robert Hölzer ,
Majchinenarbeiter.

Todesfälle : 6 . Ang . Eduard Leibbrand, Werkführer ,
ein Ehemann, alt 65 Jahre. — Karl, ledig , alt 16 Jahre,
Later Karl Eckert, Schreiner. — Frieda, alt 16 Jahre,
Vater Wilhelm Stein, Metzger und Wirt . — Arthur, alt
2 Monate 16 Tage, Vater Karl Stüber , Bahnarbciter.
Wetterbericht dcS Zeniralbnr» für Metcorol. und

Hpdrogr . vom S . August 1909.
Die Luftdruckverteilung ist feit gestern sehr ungleichmäßig

geworden . Depressionen befinden sich im hohen Nordosten und
über dem Nordmeer und das flache Minimum, das gestern
über Westfrankreich gelegen war, hat sich auf Belgieu verlegt . .
Hoher Druck zieht sich in Form eines schmalen, unregel¬
mäßig begrenzten Bandes von den britischen Inseln auS
über das nördliche und östliche Deutschland , sowie über
Oesterreich hinweg nach Italien . In Südwestdcutschland
und in der Schweiz veranlaßte das flache Minimum schon
am Morgen Gewitter, im übrigen Deutschland war das
Wetter noch heiter. Warmes Wetter mit Gewitterregen ist
zu erwarten.
Wafierfiaud des Rheine» am 9. August 1909 früh :

Schusterinsel 2 .66, gefallen 7. Kehl 2 .97, gefallen ö.
Maxau 4 .78, gefallen 8 . Mannheim 4 .16, gefallen 9 .

Laqes-liatenäer.
Montag, den 9. August .

Kath. Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Unterrichtskurs.
Gesangsabteilnng des Kathol . Männervereins „Badenia"-

Mühlburg. Halb 9 Uhr Gesangsprobein der Westendhalle .

C . M . N .
Karlsruhe eccl . St. Vinc . fer . IV. 11. Aug.

hör. 2 . conf.

SW Im Verlage der Unterzeichneten ist achk
Seiten stark erschienen :

Gedenkblatt
zur Jahrhundertfeier der Erhebung Tirols

im Jahre 1809.
Aus dein Inhalt heben wir hervor :

a) Text :
1 . Tirol und das Jahr 1809 . Eine historische

niszenz .
2. Andreas Hofer. (Gedicht .)
3 . Der Held von Tirol . Geschichtliche Skizze.

b) Illustrationen :

Remi «

1 . Andreas Hofer.
2 . Kampf in Tirol am Berge Jsel am 13. August 1809.
3 . Andreas Hofer, der Oberkommandant von Tirol in

der Hofburg zu Innsbruck im August 1809.
4. Der Sandhof im Paffeicrtal , das Geburtshaus

Andreas Hofers .
5. Faksimile der Unterschrift Hofers.
6. Verteidigung eines Tiroler Hauses im Jahre 1809.
7. Das Andreas Hofer-Denkmal auf dem Berg Jsel be»

Innsbruck .
Der Preis des prächtig ausgestatteten Gedenk-

blattes , das die ruhmreiche Geschichte des treu
katholischen Tiroler Volkes in Wort und Bild sehr
anschaulich behandelt, ist portofrei zugcsandt ,
bei Bestellung von mindestens 10 Exemplaren n»r
5 Pfg . pro Stück ; außerdem wird auf je 10 Stück
ein Freiexemplar gegeben . Einzeln kostet das
Exemplar franko zugesandt 10 Pfg .

Wir bitten um Massenverbreitung .
Die Jahrhundertfeier findet in Tirol in der

zweiten Hälfte des August d. I . statt . Es ist also
im August die richtige Zeit zur Verbreitung des
Gedcnkblattes.
keschiistsstelle des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe.

Adlerstraßc 42.

Grasversteigermrg .
Donnerstag , den 12 . August 1909,

wird das Oehmdgras der Stichkanal¬
und Hafenringdämmeöffentlichversteigert .
Zusammenkunft : morgens 8 Uhr am
Hafcneingang (Albdrücke) .

Karlsruhe, den 7 . August 1909.
Städtisches Hafenamt .

Lcholischer Itnnitfroemn der MM
Dienstag , den 19. August 1909 , abends 1h9 Uhr, im Saale der Wolfs-

schlucht , Schützenstraße ,
Vereinsversammlung

mit Vortrag , wozu mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen frenndlichst rin¬
ladet Der Vorstand .

Montag , den 9. August 1909 , >
abends 8 Uhr : s

Zum 1. Male . Zum 1 . Male . '
Novität l

Madame Troubadour .
Vaudeville -Operette in 3 Akten nach j

dem Französischen von Bela Jenbach
und Robert Pohl . >

Musik von Felix Al bin i. |

Eine Seltenheit. I
Vier Dtnök ostfriesländische !

Tigerdackel
sind billig zu verkaufen bei

A. Metzger , Waldhornstraße 50 . j

Danksagung.

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Le-tthllMimg MWurg.
Großes Laaer in Sohlleder und

Dohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , NhrinKr. 34 d.

Färberei D. Lasch.
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
_ : Rabattmarken.

i Wolfsschkucht

t
Schuhen jlratz « 10 .

:den Dienstag
rfilaclftttagi

Ludwig Möller.

Für die überaus wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Sohnes
und Bruders ,

Kaspar Mck,
sprechen wir auf diesem Wege unfern innigsten Dank aus .
Besonderen Dank dem katholischen Gesellenverein für die
große Beteiligung beim Begräbnis , dem hochrv . Herrn Präses
Grumann für die lieben , tröstenden Worte am Grabe , und
dem verehrlichen Sängerchor des Gesellenvereins für den er¬
hebenden TraueMsang .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
der Vater Johann Böck

aus Thannhausen .
Karlsruhe, den 7 . August 1909 .

Christ . Oertel , Karlsruhe,
Eaiserstr . 101/103,

Manufakturwaren -, Betten- und
Ausstattungs- Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen , Bettfedern , Flaum,
Rosshaar, Steppdecken , Woll¬
decken , Piquedecken , Baum -
woll- und Leinenwaren u. s. w.

: : Debernahme : :
ganzer Anssteuern.

Ständige Ausstellung von Schlafzimmer-Einrichtungenin allen Stilarten.
Billige Preise , v ... Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten .

l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
l
%
l
l
l

Selitimackvolle, elegante und leicht ausführbare Coileffen .

mit der Unfarhallungsbeifaga%3m Boudoir* . Jährlich M reich
lllultrierfe Belle mit 48 farbigen modebildern, Aber S800 Ab¬
bildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und 24 Sdmlllmulterbogen.

Vierteljährlich : K 3 .30 ---- Mk . 2.80.
Gratisbeilagen:

«Cie praktische Wiener Sdineiderin "
und

«Wiener Klnder.ülode*
mit dem Beiblaffe

» kür die Kinderftube-
lowie

« Sdinitlmutterbogen ".
Schnitte nach ITlah . flls Begilnlflgung von befanderemaaiiuuc iiuui uiut ) . Wer(e I)e[ert dje _Wener mod( .
Ihren Abonnentinnen Schnitte nach Ittai) für ihren eigenen Bedarf
und den ihrer Familienangehörigenin beliebiger Anzahl lediglich
gegen Erlab der Speien von 30 h = 30 Pt. unter Sarantle für
lodellolee Paffen. Die Anfertigung Jedes ColtetteilOckes wird da¬

durch Jeder Dame leicht gemacht.
Abannemenfsnehmen alle Buchhandlungenund Paltanltallen lowie
der Verlag der . Wienermode - , Wien 4/2, Bumpendorterilrafee87,

unter Beifügung des Abonnementsbelrages entgegen.

Z
l

z

IKlingenmünster „Pfälzer Hof”
Besitzer: Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .I

reös
Bankgeschäft

Freifeurg i . Br .
am Münsterplatz.

(• • « • • ■■ ■ MBHBMBBB« «« «:
Annahme verzinslicher

Bar - Einlagen
mit und ohne Kündigungsfrist.

Eröffnung laufender Rechnungen
und Krediterteilung
nach besonderer Vereinbarung.

Eröffnung provisionsfreier Scheck
rechnungen.

i«« «« :

? !

a ■£ , Hochfeine Sumatra -Havanna , Handarbeit .Castona , Cigarrenbaas E. P. Hieke , HotL , «Sfc
ä

0
©
0

vorzügliches Wittel gegen Schnaken
- Garantiert unschädlich nnd giftfrei ! -

Ser Hlas 50 Ufg.
Wester Kauster -ArtiKel.

Iür Wiederverkäufer hohen Waöatt .
Zu beziehen durch die Niederlage « , sowie durch den

Krfinder

Ariedrich Staudt,
Karlsrnhe -Wühlöurg , Keiöelstraße 4 .

t

©

©
©
©
©
©
©
©
©
G

Neues Delikatess -

Sauerkraut
.

Nur selbsteingemachte Prima -Ware ist von heute

an zu IS Pfg . das Pfund in allen Filialen er¬

hältlich .

GeMer Hensel
.

Metzer Dombau -Geld-Lotterie .
Ziehung IS . vis 21. August 1909 .
Ganzes Los Ml. 5 .— ; halbes Los Mk . 2 .50. —

Porto und Liste 30 Pfg. Nachnahme 20 Pfg . teurer.

Invaliden Geld -Lose (Ziehung 4. Septkinher).
(Preis Mk. 1 .—) Porto und Liste 20 Pfg .

Geld -Lollm zur kscliiig der Hshhönigsburg .
Ziehung am 21. , 22. u . 23. Seht . 1999 in Stratzburg i . E .
Preis des Loses Mk. 3 . — Porto und Liste 30 Pfg . Nachnahme 20 Pfg. teurer

empfiehlt
die Gkslhastsstklle des ,Mischer Seobachier " Karlsruhe , AdlerKraße 42.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postan¬
weisung , die bis zu 5 Mark nur 10 Pfg. kostet und sicherer alS ein einfacher
Brief ist.

von A . Escoffier Figlio in San Remo
zu Mk . 1.75 per -.-Literflasche,

feinstes

Sesam Tafel-Öl
zu Mk. 0 .90 per - / «-Literslasche,

offeriert

WozmeIkailGullfttl
Inhaber : O . Wenzel

Karlsruhe. Karlstratze 98.
P.5 . Prompter Versand »ach auö '

wärts.

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Lndwig Oebl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

Ein nur kurze Zeit gespieltes , Ho4'
feines

Pianino ,
bestes Fabrikat, 132 cm hoch , nußbaut"'
blank , mit Aufsatz und Klavierstuhl '
wird zu dem außergewöhnlich biütgtU
Preis von

38 « Mk . netto
verkauft . . ,,,Verl. Ritterstr . II , p ., neben Kriegst!:

Sixt . Madonna , VÄ ?
Rahmen , 120 cm hoch , 90 cm bttt^
«mzuashalber für nur Mk.
zu verkaufen .
E . Werner , Herrrnstr. 6, II. ,

Mf GM .
| sowie alte Goldsachen kauft j

Carl Siede ,
Krenzstraste 17 .

1
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